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1 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Lokale Arbeitsgruppe (LAG) Soonwald-Nahe bewirbt sich mit der vorliegenden Lokalen Integrierten 
Ländlichen Entwicklungsstrategie (LILE) als LEADER-Region in der Förderperiode 2014 ς 2020. Der 
²ŜǘǘōŜǿŜǊō ƭŅǳŦǘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳǎ α¦ƳǿŜƭǘƳŀǖƴŀƘƳŜƴΣ [ŅƴŘƭiche Entwick-
ƭǳƴƎΣ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘΣ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎά ό9¦[[9ύ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ wƘŜƛƴƭŀƴŘ-Pfalz zur Förderung durch den Euro-
päischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER).  

Das Gebiet der LAG Soonwald-Nahe umfasst einen Großteil des Landkreises Bad Kreuznach (ohne die 
VG Stromberg und Bad Kreuznach sowie Teile der VG Kirn-Land und der VG Bad Kreuznach). An die 
Region Soonwald-Nahe grenzen die sich ebenfalls in der Bewerbung um die LEADER-Anerkennung be-
findlichen LAG Erbeskopf, Hunsrück, Rheinhessen sowie Donnersberger und Lautrer Land.  

Die Region umfasst die 4 Verbandsgemeinden (VG) Bad Sobernheim, Langenlonsheim, Meisenheim 
und Rüdesheim, den südlichen Teil der VG Kirn-Land den westlichen Teil der VG Bad Kreuznach, die 
Stadt Kirn sowie die Bad Kreuznacher Stadtteile Bad Münster am Stein-Ebernburg, Bosenheim, Ippes-
heim, Planing und Winzenheim, die weniger als 15 % der Einwohner der Gebietskulisse darstellen. Die 
Gesamtfläche des LAG-Gebietes beträgt 621,24 km2. Laut Statistischem Landesamt Rheinland-Pfalz 
wohnten am 30.11.2013 in der LEADER-Region 94.392 Menschen, womit sich eine Bevölkerungsdichte 
von 152 EW/km2 ergibt. Die LEADER-Region Soonwald-Nahe erfüllt hiermit alle geforderten Kriterien 
bezüglich der Gebietsabgrenzung. 

Die Kandidatur als LEADER-Region wurde in der konstituierenden Sitzung der LAG Soonwald-Nahe am 
25.03.2015 beschlossen. Im Falle einer Anerkennung rechnet die LAG Soonwald-Nahe mit Finanzie-
rungsmitteln von etwa 4,827 Mio. ϵΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ ǎƛŜ tǊƻƧŜƪǘŜ ǳƳǎŜǘȊŜƴ ǿƛƭƭΣ ŘƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ LƳǇǳƭǎŜ ŦǸǊ 
eine nachhaltige Regionalentwicklung setzen. Während der Erarbeitung der LILE zur Bewerbung bei 
diesem Wettbewerb wurde ein breit angelegtes Beteiligungsverfahren durchgeführt. 

Die LEADER-Region Soonwald-Nahe ist wie viele andere ländliche Regionen in Rheinland-Pfalz vom de-
mografischen Wandel mit der Alterung der Bevölkerung, Abwanderung jüngerer Menschen und dem 
Zuzug von Menschen mit Migrationshintergrund vergleichsweise stark betroffen. Dabei verstärkt sich 
der tendenzielle Trend der Region, das Städte und Dörfern im Osten und mit guter Verkehrsanbindung 
an der Hauptachse nach wie vor für den Zuzug aus dem Ballungsgebiet attraktiv sind, während Dörfer 
in peripheren Lagen in allen Bereichen des Daseins immer mehr abgehängt werden. Die Versorgungs-
situation in vielen Dörfern verschlechtert sich zunehmend, die Lebens- und Wohnattraktivität sinkt, 
Mobilitätsangebote für Senioren und Jugendlichen fehlen. Dem bürgerschaftlichem Engagement der 
Region fehlt Nachwuchs, um den Auswirkungen des demografischen Wandels im gemeinschaftlichem 
Agieren zu begegnen.  

Auf der anderen Seite ist die Region im Verflechtungsbereich der Metropolenregionen mit den ausge-
dehnten Wäldern des Soonwalds, zahlreichen Burgen und Klöstern, Salinen und Thermen und dem 
Weinanbaugebiet Nahe eine abwechslungsreiche Urlaubsregion und landesweit bedeutende histori-
sche Kulturlandschaft. Die Vielfalt des Natur- und Landschaftsraumes mit der einzigartigen Kombina-
tion von Natur-, Wein- und Kulturlandschaft, Gesundheits-, Wellness- und Wohlfühleinrichtungen in 
Verbindung mit einheimischen Qualitätsprodukten bietet der Region eine hervorragende Ausgangsba-
sis, die Chancen des demografischen Wandels und den damit verbundenen neuen Trends zum Ausbau 
ŘŜǊ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ !ǘǘǊŀƪǘƛǾƛǘŅǘ ŀƭǎ ŘƛŜ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǊŜƎƛƻƴ ƛƴ wƘŜƛƴƭŀƴŘ-tŦŀƭȊά Ȋǳ ƴǳǘȊŜƴ ǳƴŘ ǎƛŜ 
gleichzeitig als hochwertigen Wohnstandort mit hervorragender Lebensqualität zu etablieren. Das Re-
gion liegt soo nahe und ist soo gesund! Davon sind die Menschen in der Region überzeugt und dafür 
haben sie sich in der Vergangenheit bereits mit Unterstützung über LEADER-Förderung als  ILE Region 
Soonwald-Nahe engagiert. Für die Entwicklung ihrer Region wollen sie sich in der Zukunft mit der LAG 
Soonwald-Nahe einsetzen. Um die positiven Impulse und Erfolge der vergangenen Förderperioden 
auszubauen, hat die LAG Soonwald-Nahe entschieden, sich um eine LEADER-Förderung zu bewerben. 

Das Leitbild der Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 2014 - 2020 lautet:  
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SOONWALD-NAHE ς QUELLE DER GESUNDHEIT  

Wir wollen unsere kulturhistorisch wertvolle Gesundheits-, Wein- und Tourismusregion 
des Nahetals und des Soonwalds als attraktiven Wirtschaftsstandort ausbauen und uns 
noch stärker als hochwertigen Wohnstandort mit hervorragender Lebensqualität etablie-
ren, auch um in Zukunft national und international konkurrenzfähig zu bleiben. Die wich-
tigsten Grundlagen hierfür sind unsere wertvolle Kulturlandschaft, in der sich die Wein-
hänge des Nahetals an die Höhen des Soonwalds schmiegen, unsere lebendige Tradition 
als Gesundheitsregion der drei Bäder und die vielen Zeugnisse einer reichen Kulturge-
schichte, die wir in besonderer Weise erhalten, schützen und fortentwickeln wollen. 

 

Das Leitbild und die horizontalen Ziele der EU ziehen sich durch 4 Handlungsfelder und sind in die 
Strategie integriert. Die horizontalen Themen der LAG Soonwald-Nahe sind Klimawandel, Nachhaltig-
keit und Umweltschutz, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und Innovation .  

Die Entwicklungsstrategie besteht aus 4 Handlungsfeldern: 

 
 
Mit dem Handlungsfeld 1 ς Gesundheitswirtschaft und Bildung - soll das Alleinstellungsmerkmal und 
die Kernkompetenz der Region in der Gesundheitswirtschaft, dem Gesundheitstourismus und der Ge-
sunderhaltung sowie das Wohlfühl- und Wellnesspotenzial zeitgemäß und qualitativ weiter gestärkt, 
entwickelt und vermarktet werden. Daher und aufgrund des vielfältigen Synergien der Entwicklungs-
ziele mit den anderen Handlungsfeldern wird dieses Handlungsfeld auch höher gewichtet und soll 34% 
der eingesetzten Fördermittel erhalten. Tradition, Werte und Kultur sollen bewahrt und mit zukunfts-
fähigen Impulsen verknüpft werden. Menschen und Unternehmen, die dazu beitragen können, die 
Angebote der Gesundheitswirtschaft zu sichern und zu verbessern, sollen gewonnen und nachhaltig 
an die Region gebunden werden. Insbesondere der sektorenspezifische Ausbau des Bildungs-, Ausbil-
dungs- und Weiterbildungsangebotes stellt hierfür eine substanzielle Voraussetzung dar. So sollen Ar-
beitsplätze und die Struktur eines vielfältigen Mittelstandes erhalten und, wenn möglich ausgebaut 
ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ [ŜǳŎƘǘǘǳǊƳǇǊƻƧŜƪǘ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎregion ς DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊά ist handlungsfeld-
ǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘΦ 9ǎ ǿƛǊƪǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ Ƴƛǘ ǿŜƛǘŜǊŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜƴ ŘŜǎ αtǊƻƧŜƪǘōǸƴŘŜƭǎά ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ 
auch stärkend auf das Handlungsfeld 3 ς Tourismus - aus. Für die Realisierung der Entwicklungsziele 
ist im Handlungsfeld 1 ein Budget von 1,527 Mio. Euro geplant.  

Mit dem Handlungsfeld 2 ς Lebendiges Miteinander ς stellt sich die Region durch Stärkung der Innen-
entwicklung der Dörfer und Städte, Aufrechterhaltung und Verbesserung der Gesundheits-, Infra-, Ver-
kehrs- und Versorgungsstruktur und die Entwicklung von generationsangepassten Angeboten den Her-
ausforderungen des demografischen Wandels. Die vorbildlichen Initiativen und Aktivitäten zur Stär-
kung des ehrenamtlichen Engagements vieler Städte und Gemeinden sollen koordiniert, qualifiziert 
ǳƴŘ ǾŜǊƴŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ [ŜǳŎƘǘǘǳǊƳǇǊƻƧŜƪǘ α.¦wD9b ōŀǳŜƴά Ƙŀǘ Řŀǎ ½ƛŜƭΣ Řŀǎ ōǸǊƎŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 9ƴπ
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gagement in der Region Soonwald-Nahe ganzheitlich zu organisieren, ein Transparenzsystem der An-
gebote zu schaffen und neue, innovative bedarfsorientierte Ideen zu entwickeln. Es geht dabei auch 
um die Entwicklung einer interkommunalen Zusammenarbeit im Sektor des bürgerschaftlichen Enga-
gements. Basierend auf bereits realisierten Initiativen einiger Kommunen der Region sollen u.a. mit 
dem zweiten Leuchtturmprojekt, einem kommunenübergreifenden Mobilitätskonzept, Möglichkeiten 
auch außerhalb der Dorfentwicklung aufgezeigt werden, wie auf die Risiken des demografischen Wan-
dels reagiert werden kann. Das Projektbündel unterstützt diese Anstrengungen. Für die Realisierung 
der Entwicklungsziele im Handlungsfeld 2 ist ein Budget von 0,89 Mio. Euro geplant. 

Die abwechslungsreiche Weinlandschaft der Region auf der einen Seite, der Soonwald mit seinen Ru-
hezonen und Erlebnismöglichkeiten auf der anderen, und die aus der Nutzung der örtlichen Kurmittel 
erwachsene Angebotsvielfalt als Region der Bäder und der Gesundheit bilden in Verbindung mit der 
Kulturlandschaft eine herausragende Grundlage, um dem hektischen Alltag zu entfliehen und sich in 
aller Ruhe zu erholen, Kräfte zu sammeln und sich gesund zu halten. Die Vielfalt und Kompetenz der 
Region soll als wesentliche Grundlage im Handlungsfeld 3 ς Tourismus - zur Weiterentwicklung eines 
nachhaltigen und qualitativ hochwertigen Tourismus für unterschiedliche Zielgruppen genutzt werden. 
Mit der hervorragenden Ausgangslage soll die Region als Gesundheits- und Weindestination weiter 
ausgebaut und vermarktet werden und ortstypische, aufeinander abgestimmte touristische Angebote 
weiterentwickelt werden. Bei der Weiterentwicklung einer zeitgemäßen und zielgruppengerechten 
touristischen Infrastruktur steht die Barrierefreiheit im Mittelpunkt. Erlebbarmachen und In-Wert-Set-
zen sowie hochwertige Qualität von Hotellerie, Gastronomie und Winzerbetrieben sind weitere Ent-
wicklungsziele, die u. a. mit dem handlungsfeld- und regionenübergreifenden Leuchtturmprojekt 
α²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ bŀǘǳǊǇarks Soonwald-bŀƘŜά ǳƴŘ ŜƛƴŜǊ ±ƛŜƭȊŀƘƭ ŀƴ tǊƻƧŜƪǘǾƻǊǎŎƘƭŅƎŜƴ ƛƳ tǊƻπ
jektbündel umgesetzt werden sollen. Dafür sind im Handlungsfeld 3 insgesamt 0,89 Mio. Euro einge-
plant. 

Weinbau und Landwirtschaft stellen eine Grundlage für gesunde Ernährung und regionale Wertschöp-
fung dar, erschließen touristische Potenziale und sind für den Erhalt der Kulturlandschaft unabdingbar 
in der Region. Im Handlungsfeld 4 ς Weinbau, Land- und Forstwirtschaft ς soll das Potenzial der Region 
zur Versorgung der Bevölkerung und der Gäste mit regionalen landwirtschaftlichen Produkten hoher 
Qualität noch stärker genutzt, zeitgemäße Angebote entwickelt und die Attraktivität erhöht und die 
Vermarktung weiter ausgebaut werden. Das Weinanbaugebiet Nahe mit seinen Winzern und den 
hochwertigen Produkten soll noch stärker ins Bewusstsein von Gästen und Einheimischen gerückt und 
zum Inbegriff des gesunden Genusses entwickelt werden. Der Weinbau an der Nahe prägt die Region! 
Der Wein als Botschafter bildet zusammen mit den klassischen landwirtschaftlichen Produkten bis zu 
Spezialitäten, wie dem Honig, die Basis für eine Identität stiftenden Regionalmarke. Die Marke 
SooNahe soll weiter ausbaut und die Versorgung der Bevölkerung mit einheimischen Produkten erhöht 
werden: Gäste sollen die Produkte der Nahe "Wert" schätzen. Grundlage hierfür ist die Weiterentwick-
lung und Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit auch und gerade der Familienbetriebe, die Vermittlung 
der gesunden Ernährung auf der Basis heimischer Produkte. Mit der flächendeckenden Aufrechterhal-
tung der landwirtschaftlichen Nutzung sollen die  wertvollen Lebensräume der natur- und Kulturland-
schaft im Nahetal und im Soonwald für Pflanzen und Tiere erhalten und gesichert werden. Die Weiter-
entwicklung der Regionalmarke SooNahe stellt dabei ein regionsübergreifendes Leuchtturmprojekt 
dar. In diesem Handlungsfeld ist eine Gesamtbudget von  0,89 Mio. Euro eingeplant. 

Im Rahmen der LEADER-Förderung 2014 ς 2020 plant die LAG Soonwald-Nahe Kooperationen mit be-
nachbarten LAGs in Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland sowie transnational mit Slowenien. Weitere Ko-
operationen sind möglich und sollen nach Anerkennung konkretisiert werden. Es werden 0,16 Mio. 
Euro für die Realisierung der Kooperationsprojekte eingeplant. 

Zur Institutionalisierung der LILE hat sich am 25.03.2015 aus dem Beirat der Wirtschaftsförderung 
Landkreis Bad Kreuznach und den Mitgliedern der ehemaligen ILE-LAG die neue LAG Soonwald-Nahe 
gebildet. Aus ihrer Mitte wurde ein LEADER-Entscheidungsgremium gewählt, dass alle Voraussetzun-
gen erfüllt und dessen Mitglieder die Handlungsfelder gut repräsentieren.   
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2 NAME DER LOKALEN AKTIONSGRUPPE  

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) trägt den Namen αSoonwald-Naheά und spiegelt damit die prägends-
ten Elemente der Region, die reizvolle Flusslandschaft der Nahe und den Soonwald, wider. 

3 ABGRENZUNG DES LEADER-AKTIONSGEBIETES 

Das LEADER-Aktionsgebiet besteht aus den Verbandsgemeinden (VG) Bad Sobernheim, Langenlons-
heim, Meisenheim und Rüdesheim sowie aus dem südlichen Teil der VG Kirn-Land, dem westlichen 
Teil der VG Bad Kreuznach, der Stadt Kirn und den Bad Kreuznacher Stadtteilen Bad Münster am Stein-
Ebernburg, Bosenheim, Ippesheim, Planig und Winzenheim. Die Gesamtfläche des LAG-Gebietes be-
trägt 621,24 km2. Laut Statistischem Landesamt Rheinland-Pfalz wohnten am 30.11.2013 in der LEA-
DER-Region 94.392 Menschen, womit sich eine Bevölkerungsdichte von 152 EW/km2 ergibt. Die der 
Gebietskulisse angehörigen Stadtteile Bad Kreuznachs stellen mit 13.181 Einwohnern 13,96 % der Ge-
samteinwohner der Gebietskulisse dar. Während die Stadtteile Bosenheim, Ippesheim, Planig und 
Winzenheim wegen ihrer ländlichen Prägung in die Gebietskulisse aufgenommen wurden, begründet 
sich die Aufnahme des Stadtteils Bad Münster am Stein-Ebernburg durch dessen frühere Zugehörigkeit 
zum ILE-Gebiet Soonwald-Nahe, als die Stadt Bad Münster am Stein-Ebernburg noch eigenständig war. 
Die zu dem Aktionsgebiet gehörenden Ortsgemeinden sind in Tabelle 1 sowie einer detaillierteren Ta-
belle mit den Daten zu allen 81 Ortsgemeinden, 3 Städten und 5 Stadtteilen der LEADER-Region findet 
sich in den Anlagen. Im Unterschied zur Förderperiode 2007-2013 ist die Verbandsgemeinde Meisen-
heim hinzugekommen, sodass die Gebietskulisse nun nahezu die gesamte Naheweinstraße und fast 
das gesamte Weinanbaugebiet Nahe umfasst.  

Die umliegenden Verbandsgemeinden aus den Landkreisen Birkenfeld, Rhein-Hunsrück, Mainz-Bingen, 
Alzey-Worms und Donnersbergkreis haben sich anderen, bereits etablierten, LEADER-Regionen ange-
schlossen. Die von der LAG Soonwald-Nahe angefragten Kommunen waren überwiegend zufrieden mit 
der Zugehörigkeit zu ihrer jeweiligen LAG und sahen keinen Anlass, diese zu wechseln. Ein gegenseiti-
ƎŜǎ α!ōǿŜǊōŜƴά Ǿƻƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ ±ŜǊōŀƴŘǎƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ƴǳǊ ǳƳ ŘŜǊ 9ǊŦǸƭƭǳƴƎ ŘŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳǎ αǳƳŦŀǎǎǘ 
¢ŜƛƭŜ ŀǳǎ ȊǿŜƛ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜƴά ǿƛƭƭŜƴ ǿǳǊŘŜ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƴ .ŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ ŀǳŎƘ ŀƭǎ ƴƛŎƘǘ ǎƛƴƴǾƻƭƭ ŜǊŀŎƘǘŜǘΦ 5ƛŜ 
Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein (Landkreis Kusel), die als möglicher Partner aus einem an-
deren Landkreis ggf. zur Verfügung stand, verfügt kulturhistorisch, politisch, wirtschaftlich und touris-
tisch über wenig Verknüpfungen zum Soonwald-Nahe Raum, so dass es nicht sinnvoll erscheint, hier 
nur aufgrund der Erreichung eines Kriteriums eine gemeinsame LAG zu gründen. Aus den genannten 
Gründen ist es für die LAG Soonwald-Nahe nicht möglich, dieses Kriterium zu erfüllen.  

Die Karte der LAG Soonwald-Nahe im geforderten Maßstab 1:100.000 befindet sich im Papierformat 
DIN A2 als PDF-Datei auf der beiliegenden CD. 
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Abbildung 1: Gebietskulisse der LAG Soonwald-Nahe 

Tabelle 1: Einwohner und Fläche der LEADER-Region Soonwald-Nahe 

(Verbands-)Gemeinde Erfasste Ortsgemeinden / Stadtteile Bevölkerung 
Fläche in 

km2 

Bevölkerungs-
dichte 

(Einw./km2) 

Bad Kreuznach, Stadt Bad Münster am Stein-Ebernburg, 
Bosenheim, Ippesheim, Planig, Win-
zenheim  
(5 Stadtteile) 

13.181 16,34 806,67 

Stadt Kirn   8.168 16,51 494,13 

VG Bad Kreuznach 
(westlicher Teil) 

Altenbamberg, Feilbingert, Hallgar-
ten, Hochstätten 

3.722 75,53 49,27 

VG Bad Sobernheim Gesamte VG mit Stadt Bad Sobern-
heim und 18 Ortsgemeinden 

17.539 173,62 101,02 

VG Kirn-Land   
(südlicher Teil) 

Bärenbach, Becherbach, Heimweiler, 
Limbach, Meckenbach, Otzweiler  
(6 Ortsgemeinden) 

2.197 42,32 51,91 

VG Langenlonsheim Gesamte VG (7 Ortsgemeinden) 13.455 49,53 271,65 

VG Meisenheim Gesamte VG mit Stadt Meisenheim 
und 14 Ortsgemeinden 

7.794 100,23 77,76 

VG Rüdesheim Gesamte VG (32 Ortsgemeinden) 28.336 197,06 143,79 

REGION SOONWALD-NAHE  94.392   621,24 151,94 

LANDKREIS BAD KREUZNACH  155.297 863,70 180 

RHEINLAND-PFALZ  3.994.366 19.854,21 201 

Stand 31.12.2013 (STATISTISCHES LANDESAMT 2014) 
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4 BESTANDSANALYSE (BESCHREIBUNG DER AUSGANGSLAGE)  
UND SWOT-ANALYSE 

Da für viele Bereiche auf Ortsgemeindeebene keine statistischen Daten vorliegen, wurde an einigen 
Stellen als Größe der gesamte Landkreis Bad Kreuznach herangezogen. Da das Gebiet der LEADER-
Region rund 72 % der Fläche und etwa 61 % der Bevölkerung des Landkreises einbezieht, wird es durch 
die Betrachtung des Gesamtkreises gut abgebildet. 

4.1 Räumliche Lage, Siedlungs- und Infrastruktur , Dorfentwicklung 

Im Verflechtungsbereich der beiden Metropolenregionen Rhein-Main und Rhein-Neckar liegt die 
rheinlandpfälzische LEADER-RŜƎƛƻƴ α{ƻƻƴǿŀƭŘ-bŀƘŜά zwischen dem Westteil und dem Ostteil der Pla-
nungsregion Rheinhessen-Nahe zentral im Naheraum. Sie umfasst einen großen Teil des Landkreises 
Bad Kreuznach. Die Region ist geprägt durch die reizvolle Flusslandschaft der Nahe und dem Soonwald. 
Mit ausgedehnten Wäldern, zahlreichen Burgen und Klöstern, Salinen und Thermen und dem Weinan-
baugebiet Nahe gilt das Gebiet als eine abwechslungsreiche Urlaubsregion und landesweit bedeu-
tende historische Kulturlandschaft.  

Von den 660 km2 Fläche der Region Soonwald-Nahe (hier mit Kernstadt Bad Kreuznach) wird knapp 
die Hälfte (47 %) landwirtschaftlich genutzt. 37 % der Fläche entfallen auf Wald. Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen machen 14,4 % der Fläche aus. Im Vergleich mit Rheinland-Pfalz ist die Region Soonwald-
Nahe waldärmer (RLP 42 %), betreibt aber flächenmäßig mehr Landwirtschaft (RLP 42 %) (STLA 2014b; 
Stand: 31.12.2013).  

Die wichtigste Verkehrsachsen sind die BAB 61 im Nordosten und die überregionale Verbindung der B 
41, die das Gebiet von Osten über Bad Kreuznach nach Kirn im Westen erschließt. Mit dem Anschluss 
an die BAB 61 ist die Region gut an die Ballungszentren angebunden. Gute regionale Verbindungen 
sind allerdings nur im Osten vorhanden. Die flächenerschließenden Verbindungen sind begrenzt und 
nicht immer optimal ausgebaut. Auch im Schienennetz ist der Osten mit Bad Kreuznach gut angeschlos-
sen: Es besteht eine Schienenverbindung nach Frankfurt, nach Kaiserlautern, nach Bingen und über 
Idar-Oberstein nach Saarbrücken. Das ÖPNV-Netz spiegelt den gleichen Trend: über die Nahestrecke 
noch gut auch überregional angebunden, gibt es für viele der kleinen Ortsgemeinden abseits der 
Hauptachsen keine guten Anbindungen. 

Mit dem nordwestlich gelegenen Flughafen Frankfurt-Hahn hat die Region eine zusätzliche Anbindung 
ŀƴ αŘƛŜ ²ŜƭǘάΦ bŜōŜƴ ŘŜƴ ƎǸƴǎǘƛƎŜƴ wŜƛǎŜƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ŜƛƴƘŜƛƳƛǎŎƘŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ können Be-
sucher und Touristen schnell und günstig in die Region gelangen, ein zusätzliches Plus für die Urlaubs- 
und Tourismusregion. 

Das LEADER-Gebiet ist geprägt durch unterschiedlichste Raumstrukturen und viele kleine und kleinste 
Ortsgemeinden. Mit hoch verdichteten Räumen (Stadt Bad Kreuznach, VG Langenlonsheim), ländlicher 
Räumen mit Verdichtungsansätzen (Stadt Kirn, VG Bad Kreuznach), dünn besiedelten ländlichen Räu-
men (VG Bad Sobernheim, VG Rüdesheim) und dünn besiedelten ländlichen Räumen in ungünstiger 
Lage (VG Kirn-Land, südlicher Teil; VG Meisenheim) sind (nahezu) alle Raumstrukturen vertreten. 

Neben Bad Kreuznach als Mittelzentrum kooperieren verschiedene Ortsgemeinden als Mittelzentren. 
In den dünn besiedelten Räumen gibt es mit den Ortsgemeinden Rüdesheim und Waldböckelheim 
auch ein kooperierendes Grundzentrum (siehe Tabelle in den Anlagen). Knapp die Hälfte der beteilig-
ten Kommunen haben weniger als 500 Einwohner, weitere knapp 20 % zwischen 500 und 1.000 Ein-
wohner. Nur in Kirn und Bad Sobernheim leben mehr als 5.000 Einwohner. 

Die Entwicklung der Dörfer und Städte in der Region Soonwald-Nahe folgt dem aufgezeigten infra-
strukturellen Trend: Bad Kreuznach und gut angebundene Gemeinden, vorwiegend im Osten des Ge-
bietes sind auch als Wohnort für in den Ballungsräumen berufstätige Menschen attraktiv.  Unterstützt 
wird dies durch schöne Dörfer mit häufig noch intakten Ortskernen und einer überwiegend an die Ge-
meinden eng gebundenen Bevölkerung in Verbindung mit der reizvollen Landschaft. Die Boden-, Im-
mobilien- und Mietpreise sind im Vergleich zum Ballungsraum günstig. Preisgünstige Wohnmöglich-
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keiten und Wohnumfeld sind auch für junge Familien interessant. In den westlichen oder auch peri-
pheren Bereichen ungünstiger Lage empfinden sich die Gemeinden teilweise ŀƭǎ αŀōƎŜƘŅƴƎǘά. Hier ha-
ben die für den demografischen Wandel typischen, strukturellen Entwicklungen bereits verstärkt ein-
gesetzt. Zahlreiche neue Baugebiete an den Dorfrändern verursachten und verursachen noch heute 
eine negative Entwicklung in den Ortskernen, die teilweise zur Zerstörung von Sozialstrukturen, Ent-
völkerung, Leerständen und/oder substanziellen oder optischen Verlusten bei den Ortsbildern führten 
und führen. Gebäudeleerstände in den Kernbereichen wirken sich massiv auf die Attraktivität der Orts- 
bzw. Stadtteile aus. Hier zeigt sich bereits eine Umkehr im Trend: in einigen Gemeinden werden keine 
Neubaugebiete mehr ausgewiesen, vielmehr wird verstärkt eine innere Entwicklung betrieben.  

Gleiche Entwicklungstendenzen zeigen sich in allen Bereichen der Daseinsfürsorge. Ärztliche Versor-
gung und Nahversorgung sind an den Hauptachsen und Kernbereichen durchaus als gut einzustufen, 
in den ländlichen, peripheren Gegenden z.T. bereits heute nicht gut mit sich abzeichnender Ver-
schlechterung. In kleineren Ortsteilen sind Engpässe in der Grundversorgung zu beobachten.  

Der allgemeine Trend setzt sich auch in der finanziellen Ausstattung der Kommunen fort: Insbesondere 
in den peripheren Lagen ist die finanzielle Ausstattung einiger Kommunen schlecht. In Verbindung mit 
dem demografischen Wandel ist die Aufrechterhaltung der Infrastruktur langfristig gefährdet. 

Tabellarische SWOT-Analyse zu räumliche Lage, Siedlungs- und Infrastruktur 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Sehr gute verkehrsinfrastrukturelle Anbindung 
und optimale Lage einiger Kommunen an wich-
tigen Entwicklungsachsen; viele Städte und Ge-
meinden strategisch gut gelegen 

¶ Bad Kreuznach als bedeutendes Mittelzentrum 
der Region: Versorgung, Ausbildung, Arbeits-
plätze, etc. 

¶ Zentrale Lage in Deutschland und Europa mit 
Nähe zum Wirtschaftsraum Rhein-Main 

¶ Heilbäder 

¶ α.ƻƻƳŜƴŘŜά YƻƳƳǳƴŜƴ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜƴ ǎƛŎƘ 
entlang der wichtigsten Verkehrsachsen, peri-
pherere Bereiche profitieren nicht von der Lage 

¶ Emissions- und Lärmbelästigung entlang der 
Hauptverkehrsachsen 

¶ Öffentliches Nahverkehrsnetz (Fahrpläne und 
Tarife) teilweise unzureichend bzw. nicht über-
all ausreichend aufeinander abgestimmt 

¶ Tlw. ungenügende regionale Breitband- und 
Mobilfunkabdeckung 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Attraktiver Wohn- und Naherholungsraum mit 
gutem Anschluss an Ballungszentren 

¶ Hohe Attraktivität als Wirtschaftsstandort 

¶ Günstigere Boden-, Immobilien- und Miet-
preise im Vergleich zum Ballungsraum 

¶ Megatrend Urbanisierung 

¶ Erhalt der Infrastruktur tlw. in Abhängigkeit 
von Finanzausstattung der Kommunen 

¶ Ausdünnung des ÖPNV in Teilbereichen bei zu-
rückgehender Nachfrage 
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Tabellarische SWOT-Analyse zur Entwicklung der Dörfer und Städte 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Historisch gewachsene alte Ortskerne mit 
wertvoller und erhaltenswerter Bausubstanz 

¶ Gut funktionierende soziale Strukturen im 
ländlichen Bereich 

¶ Reizvolles Wohnumfeld mit hohem Freizeit-
wert 

¶ Alte Ortskerne der Region werden zu wenig 
vermarktet 

¶ Zunehmender Leerstand in Dorfkernen 

¶ Ortskerne oft nicht attraktiv genug, um junges, 
modernes Wohnen zu ermöglichen 

¶ Teilweise keine Grundversorgung in den Dör-
fern/ Wohngebieten mehr gewährleistet 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Ausreichende Entwicklungsflächen (Gewerbe 
und Wohnen) 

¶ Keine Ausweisung von Neubaugebieten mehr 
in einigen Gemeinden, dadurch mögliche Stär-
kung der inneren Entwicklung 

¶ Impulse für die Dorfentwicklung durch Dorfer-
neuerungschwerpunktgemeinden 

¶ Zuzugsgebiet für junge Familien wegen guter 
Perspektiven, Nähe zu Rhein-Main und günsti-
gen Wohnmöglichkeiten sowie gutem Woh-
numfeld 

¶ Tlw. keine ausreichende Nachfrage nach vor-
handenen Wohn- und Gewerbegebieten bzw. 
keine gewinnbringende Vermarktung möglich 

¶ Punktuelle Gettoisierung und Vernachlässigung 
der alten Ortskerne wegen vieler Neubauge-
biete 

¶ Einsetzende Stadt-Land-Konkurrenz (Konzent-
ration der positiven Entwicklung auf die Stadt 
Bad Kreuznach und den Ostkreis) 

¶ Schlechte finanzielle Ausstattung von einigen 
Kommunen 

¶ Gefahr der Unterauslastung der Infrastruktur- 
und Versorgungseinrichtungen 

 
Tabellarische SWOT-Analyse zu Daseinsfürsorge und Infrastruktur 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Gute notärztliche bzw. Unfallversorgung, gute 
Krankenhausinfrastruktur 

¶ Noch guter Versorgungsgrad an Haus- und 
Fachärzten 

¶ Gesundheitsnetzwerk in der Region (sooge-
sund) im Aufbau 

¶ Zukünftige ärztliche Versorgung im ländlichen 
Raum unsicher 

¶ Ärztliche Versorgung in der Fläche unterschied-
lich und durch demografische Entwicklung  
nicht langfristig gewährleistet, erheblicher 
Nachfolgebedarf an Haus- und Fachärzten bis 
spätestens 2020 

¶ Wegstrecken der Patienten zu Haus- und Fach-
arztpraxen länger als im Durchschnitt 

¶ Mobilität nicht für alle Alters- und Mobilitäts-
klassen gewährleistet 

¶ Mobilfunkabdeckung und schnelles Internet 
teilweise lückenhaft/nicht flächendeckend 

¶ Nahversorgung in Teilbereichen schlecht 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Vernetzung aller Gesundheitsanbieter der Re-
gion kann einen Beitrag zur nachhaltig gesi-
cherten ärztlichen Versorgung leisten 

¶ Neue Formen der Nahversorgung (Dorfläden, 
mobile Verkaufsstellen etc.) mit Beteiligung der 
Bürgerschaft 

¶ Demografischer Wandel gefährdet Aufrechter-
haltung der Infrastruktur 

¶ Rückgang des Einzelhandels in manchen Innen-
städten 

¶ Vorhandene Pflegekapazitäten können nicht 
ausreichen 

 

4.2 Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsentwicklung, demografischer 
Wandel 

Mit ihrer Lagegunst im Übergangsbereich der beiden Metropolenregionen Rhein-Main und Rhein-
Neckar gilt die Planungsregion Rheinhessen-Nahe mit teilregionalen Unterschieden immer noch als 
Bevölkerungswachstumsregion, wobei die Bevölkerungszunahmen vorwiegend auf die kreisfreien 
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Städte Mainz und Worms zurückzuführen sind, während die Einwohnerzahl im Landkreis Bad Kreuz-
nach eher stagnierte (Regionaler Raumordnungsplan Rheinhessen-Nahe, Entwurf 2014). In Kommunen 
mit einer relativ verkehrsgünstigen Lage sowie mit einer Größe von mindestens 3.000 bis 5.000 Ein-
wohnern ist auch im nächsten Jahrzehnt noch von einem gewissen Anstieg der Bevölkerung auszuge-
hen.  

Die nachfolgenden Zahlen der Bevölkerungsentwicklung der Region Soonwald-Nahe stammen von der 
dritten kleinräumigen Bevölkerungsvorausberechnung für die verbandsfreien Gemeinden und Ver-
bandsgemeinden mit Basisjahr 2010 (STLA 2012a). Da es keine Daten und Vorausberechnungen für 
einzelne Ortsgemeinden gibt, ist die ganze Verbandsgemeinde Kirn-Land miteinbezogen. Der Berech-
nung liegt der Gebietsstand zum 1. Juli 2012 zugrunde, d. h. der heutige Bad Kreuznacher Stadtteil Bad 
Münster am Stein-Ebernburg ist noch durch die ehemalige VG Bad Münster am Stein-Ebernburg mit-
erfasst, die inzwischen aufgelöst und deren Ortsgemeinden den VG Rüdesheim und Bad Kreuznach 
zugeordnet wurden. Die Stadt Bad Kreuznach wird nicht mit einbezogen, da es für die Stadtteile keine 
Einzeldaten gibt und die Einbeziehung der Gesamtstadt das Ergebnis verzerrt. 

Die Bevölkerung in der Region Soonwald-Nahe (inklusive der gesamten VG Kirn-Land, ohne Stadt Bad 
Kreuznach) ist von 1970 bis 2010 leicht von 91.185 auf 93.625 Einwohner angestiegen. Das entspricht 
einem Wachstum von + 2,7 %. Die Region hat sich jedoch nicht gleichmäßig entwickelt. Den größten 
relativen Zuwachs hat die VG Rüdesheim (+ 25 %) zu verzeichnen. Geschrumpft sind die VG Bad 
Sobernheim (- 8 %) und Meisenheim (- 16 %) und besonders die Stadt Kirn (- 23 %). 

Den Zenit des Bevölkerungswachstums haben die meisten Gebietskörperschaften innerhalb der Ge-
bietskulisse bereits rund um das Jahr 2000 überschritten. Seitdem hat ein Schrumpfungstrend einge-
setzt, der sich laut Bevölkerungsvorausberechnung auch fortsetzen wird. Bis 2030 wird die Region (hier 
inklusive der gesamten VG Kirn-Land) voraussichtlich auf 83.812 Einwohner schrumpfen. Das ent-
spricht einem Rückgang von rund 9.800 Einwohnern (- 10,5 %) im Vergleich zum Jahr 2010. Dabei ist 
die Entwicklung innerhalb des Landkreises sehr heterogen. Besonders betroffen sein werden Orte, in 
denen den die Bevölkerungszahlen bereits seit mehreren Jahrzehnten rückläufig sind: die VG Meisen-
heim (- 21 %) und Bad Sobernheim (- 11 %) und Stadt Kirn (- 16 %) sowie die VG Kirn-Land  
(- 13 %). Die folgende Abbildung stellt die Bevölkerungsentwicklung und ςprognose für das Gesamtge-
biet (rechte Achse) und die einzelnen Verbandsgemeinden (linke Achse) dar. 

 
Datengrundlage: STATISTISCHES LANDESAMT RHEINLAND-PFALZ 2012, eigene Darstellung 

Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung und Prognose der LEADER-Region Soonwald-Nahe 

Altersstruktur 

In der Region Soonwald-Nahe sind 19 % der Bevölkerung unter 20 Jahre alt, 60 % sind zwischen 20 und 
65 Jahren alt. Die übrigen 21 % sind älter als 65 Jahre (Stand 2010). Dies entspricht der Altersstruktur 
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von Rheinland-Pfalz. Der allgegenwärtige Prozess der Überalterung trifft die Region stärker als im lan-
desweiten Durchschnitt. Bis 2030 wird die Bevölkerung stärker als das Bundesland und auch stärker 
als die Region Rheinhessen-Nahe altern. Der Altenquotient1 wird im Jahr 2030 voraussichtlich 60 be-
tragen, in Rheinhessen-Nahe (48) und in Rheinland-Pfalz (52). Etwa ein Drittel der Soonwald-Nahe-
Bevölkerung wird dann über 65 Jahre alt sein. Insbesondere der Anteil der über 80-Jährigen wird 
enorm steigen. Für das Jahr 2060 werden laut Bevölkerungsvorausberechnung 16 % der Bevölkerung 
des Landkreises über 80 Jahre alt sein (siehe auch Abbildung 3). 

 
Quelle: STLA 2012b 

Abbildung 3: Prognose zur Veränderung der Altersstruktur im Landkreis Bad Kreuznach von 2010 bis 
2060 (Bevölkerungsanteile nach Altersgruppen) 

5ŜǊ !ǎǇŜƪǘ ŘŜǊ αIŜǘŜǊƻƎŜƴƛǎƛŜǊǳƴƎά ōzw. der Pluralisierung der Lebensformen spielt in der Region 
ebenfalls eine wichtige Rolle, ist aber insgesamt weit schwieriger fassbar.  

Tabellarische SWOT-Analyse zu Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Nahezu ausgeglichenes Wanderungssaldo 

¶ Altersstruktur vergleichbar mit Landesdurch-
schnitt 

¶ Abwanderung der 18 bis unter 25-Jährigen 

¶ Bevölkerung überaltert 

¶ Integration ausländischer Mitbürger verbesse-
rungswürdig 

¶ Dramatischer Bevölkerungsrückgang bis 2060 
prognostiziert (stärker als in RLP), aber große 
Unterschiede innerhalb der Region 

¶ Weitere Überalterung der Bevölkerung und Er-
höhung des Durchschnittsalters 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Einwanderung und Integration ausländischer 
Neubürger 

¶ Mehr ältere Bürger als Potenzial für ehrenamt-
liche Aktivitäten 

¶ Überalterte Gesellschaft stellt Kommunen vor 
neue Herausforderungen: Mobilität, Nahver-
sorgung, ärztliche Versorgung, Pflege, betreute 
Wohnmöglichkeiten 

¶ Anzahl der Pflegebedürftigen und Demenzkran-
ken wird steigen 

¶ Aufrechterhaltung von Kindergarten- und Kin-
derbetreuungsplätzen gefährdet 

¶ Aufrechterhaltung der Freizeitinfrastruktur 
(Schwimmbäder, Dorfgemeinschaftshäuser 
etc.) gefährdet 

¶ Gefahr der Vereinsamung älterer Mitbürger 

 

                                                      
1 Bevölkerung im Alter von 65 Jahren und älter bezogen auf 100 Personen im Alter zwischen 20 und 65 Jahren. 
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4.3 Weinbau, Land- und Forstwirtschaft  

Landwirtschaft und Weinbau 

Das Gebiet des LILE ist in drei verschiedene Kategorien der Landnutzung zu gliedern:  

¶ Ackerbauregion in den Gunstlagen 

¶ Weinbauregion Nahe 

¶ Acker-Grünlandstandorte mittlerer Bodengüte der Mittelgebirge 

Der intensive Ackerbau in den Gunstlagen der Nahe umfasst die Naheanrainergemeinden der Ver-
bandsgemeinden Bad Sobernheim, Rüdesheim, Langenlonsheim und Bad Kreuznach. In den gleichen 
Verbandsgemeinden konzentriert sich auch der Weinbau in der Naheregion. Schließlich sind die Acker-
bau- und Grünlandstandorte der Verbandsgemeinden Kirn-Land, Stadt Kirn, und Meisenheim sowie 
der Soonwaldrandgemeinden von Seesbach bis Hergenfeld zu nennen.  

Von den rd. 1.000 landwirtschaftlichen Betrieben des Landkreises sind rd. 2/3 Weinbaubetriebe. Nur 
für rd. 20 % der Betriebe mit einem Betriebsleiter von mehr als 45 Jahren ist von einer gesicherten 
Hofnachfolge auszugehen. Dies bedeutet, dass sich der Strukturwandel in den kommenden Jahren un-
vermindert fortsetzen wird. Danach ist mit einer Abnahmerate der Betriebe von jährlich 3,5% zu rech-
nen. Aus den statistischen Angaben lässt sich eine Anzahl an Betrieben im Landkreis Bad Kreuznach in 
ca. 20 Jahren von ca. 485 und eine Verdopplung der Betriebsgrößen auf rd. 60 ha prognostizieren.  

Folge dieser Entwicklung sind gemarkungsübergreifende Flächennutzungen der Betriebe, erhöhte Hof-
Feld-Entfernungen und starke Steigerung des landwirtschaftlichen Verkehrs. Da die B41 überwiegend 
für den Langsamverkehr gesperrt ist, kommt dem Ausbau des überregionalen landwirtschaftlichen 
Verbindungswegenetzes eine besondere Bedeutung zu. Neben dem Wirtschaftswegebau kommt der 
Bodenordnung eine erhebliche Bedeutung zu. Hier besteht kleinräumig unterschiedlicher Handlungs-
bedarf. Der Bedarf ist detailliert den Anlagen zu entnehmen.  

Weinbau 

Das rheinlandpfälzische Weinanbaugebiet Nahe gehört aufgrund der geologischen und klimatischen 
Bedingungen zu den traditionsreichsten Weinregionen Deutschlands. Schon aus der Römerzeit ist der 
Weingenuss in Bad Kreuznach dokumentiert. Ab dem frühen Mittelalter betrieben die Klöster den sys-
tematischen Weinbau an der Nahe. Seit 1971 wird die Nahe als eigenständiges Weinanbaugebiet ver-
marktet. Der Weinbau prägt das Landschaftsbild und kulturelle Leben der Region, bietet touristische 
Potenziale und ist ein wichtiges Standbein der Landwirtschaft. Weinberge säumen die Nahe von Mar-
tinstein bis zur ihrer Mündung in den Rhein bei Bingen und die Nebenflüsse Ellerbach, Guldenbach, 
Gräfenbach, Glan und Alsenz.  

Rund 7 % der rheinland-pfälzischen Rebfläche (bestockt) befindet sich im Landkreis Bad Kreuznach. 
Auf den rund 4.812 ha bestockten Rebflächen im Landkreis werden in erster Linie (75 %) Weißwein-
rebsorten angebaut, insbesondere Riesling und Müller-Thurgau. Dornfelder ist die am häufigsten an-
gebaute Rotweinrebsorte im Nahetal. Die durchschnittliche Rebfläche pro Betrieb liegt im Landkreis 
Bad Kreuznach wie in Rheinland-Pfalz bei 7 ha. Im LK Bad Kreuznach gibt es 634 Betriebe mit einer 
Rebfläche von mindestens 0,5 ha2 (STLA 2014b; Landwirtschaftszählung 2010). 

Im Weinanbaugebiet Nahe waren im Jahr 2013 insgesamt 4.187 ha Rebfläche in 328 Einzellagen be-
stockt, ca. 25 % davon waren Steillagen. Die bewirtschafteten Flächen sind überwiegend bereinigt und 
erschlossen. Der Hektarertrag des Weinbaugebiets Nahe liegt im 10-Jahres-Mittel bei 78 hl. Ein Groß-
teil des Ertrages geht als Qualitäts- und Prädikatswein auf den Markt, zu knapp 50 % werden die Weine 
der Nahe direkt vermarktet. 

Seit 1989 ist der Weinanbau an der Nahe leicht zurückgegangen (- 449 ha), die Zahl der Betriebe hat 
sich merklich verringert (STLA 2014c; Stand: 2013). Heute bewirtschaftet ein Großteil der insgesamt 

                                                      
2 Einschließlich Betriebe unter 0,5 ha, die die sonstigen gesetzlich festgelegten Schwellenwerte überschreiten 
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500 Betriebe3 eine Fläche zwischen einem und 10 ha (72 %).  Unter 10 % der Betriebe ist kleiner als 1 
ha. Nur ca. 20 % der Betriebe bewirtschaften mehr als 10 ha Flächengröße. 

Eine Besonderheit des Weinanbaugebietes Nahe ist die einmalig große Bodenvielfalt. Kleinräumig 
wechseln Ausgangsgestein und Bodenart. Mehr als 180 Bodenvarianten werden vermutet. Dieses Her-
ausstellungsmerkmal haben sich die Weinwerbung und einzelne Winzer schon zur Außendarstellung 
zu Nutze gemacht (siehe FAZ 2014). Der Weinbau an der Nahe beginnt sich neu zu orientieren. Junge, 
optimistische Winzer nutzen die mineralische Vielfalt der herausragenden Lagen und geben dem Wein-
land Nahe ein neues Bild: Tradition wird mit Innovation verbunden, Wein mit Wohlfühlen verknüpft. 
Der Weinbau ist eine tragende Säule der Region Soonwald-Nahe, die in ihrem Selbstverständnis für 
α²ŀƭŘΣ ²Ŝƛƴ ǳƴŘ ²ƻƘƭŦǸƘƭŜƴά ǎǘŜƘǘΦ Die Naheweinstraße verbindet vielfältige Glanzpunkte der ein-
zigartigen Weinkulturlandschaft auf einem 130 km - Rundkurs (www.naheland.net) abwechslungsreich 
und lebendig kann das Thema Wein auf einer Vielzahl von Weinlehrpfaden erfahren werden. Kulinari-
sche Höhepunkte, Weinreisen und zahlreiche Weinfeste stellen ein attraktives Angebot für Einheimi-
sche und Gäste dar. Der Weinbau ist eine Kernkompetenz der Region. 

Maßnahmen des Wirtschaftswegebaus und der Bodenordnung  

Ausbau des Wegenetzes: 

Vom DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück wurde im Jahr 2013 ein Konzept über den Bedarf und die Prio-
ritäten des Ausbaus von Wirtschaftswegen, auch in der Region Soonwald-Nahe erarbeitet. Für die Re-
gion Soonwald-Nahe ist der Ausbau des überregionalen Wegenetzes auf eine Länge von insgesamt rd. 
90 km erforderlich, davon 30 km aufgrund schlechten baulichen Zustandes mit hoher Priorität. Ein 
Schwerpunkt ergibt sich für die Gemeinden entlang des Guldenbaches in der VG Langenlonsheim. Die 
YƻǎǘŜƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ōŜƭŅǳŦǘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ ŘǊƛƴƎŜƴŘ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŀǳŦ оΣр aƛƭƭƛƻƴŜƴ ϵΦ 

Bodenordnungsbedarf:  
In den meisten Soonwaldrandgemeinden ist der Strukturwandel weit fortgeschritten. Wenige große 
Haupterwerbsbetriebe, meist ein großer je Gemarkung und einige Nebenerwerbsbetriebe bewirt-
schaften die Acker- und Grünlandflächen. Grünlandnutzung erfolgt überwiegend durch intensive 
Milchkuhhaltung oder Mutterkuhhaltung. Lediglich in den Gemeinden Seesbach und Rehbach ist noch 
eine Vielzahl von landwirtschaftlichen Betrieben vorhanden. Aktuell besteht Bodenordnungsbedarf für 
die Gemarkung Seesbach.  

In den Tallagen der Region Merxheim/Simmertal bis Bad Kreuznach herrscht intensiver Ackerbau mit 
Anbau von Zuckerrüben, Sonnenblumen, Raps und Getreide. Bis auf wenige Rindvieh haltende Be-
triebe erfolgt die Grünlandnutzung zum Heuverkauf bzw. für Pferdehaltung. In fast alle Gemeinden 
wurden nach 1970 Bodenordnungsmaßnahmen durchgeführt. Bodenordnungsbedarf besteht noch im 
Bereich der Feldlage von Meddersheim bis Waldböckelheim. Die Gemarkungen Weinsheim, Hüffels-
heim, Rüdesheim und der Weinbergsbereich Bad Kreuznach-Nord wurden als Folge des 4-spurigen 
Ausbaues der B41 Ende der 90er Jahre flurbereinigt, Mandel und Roxheim im Jahr 1987. Es gibt mitt-
leren Bedarf nach Zweitbereinigung in den Weinbergslagen für Roxheim, Mandel und Sponheim, ins-
besondere hier auch zur Arrondierung von Rebareal. Eine ähnliche Situation liegt in den Gemarkungen 
Monzingen und Weiler bei Monzingen sowie den Weinbaugemeinden der ehemaligen VG Bad Münster 
a.St.-Ebernburg vor.  

An Nahe und Glan gibt es im Rahmen der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie den 
Bedarf  zur Ausweisung von Entwicklungskorridoren in den ufernahen Bereichen der Gemarkungen 
Meddersheim Boos, Staudernheim, Odernheim, Rehborn und Meisenheim.  

In der Verbandsgemeinde Meisenheim wird höherer Bodenordnungsbedarf gesehen. Insbesondere 
betrifft dies die Gemarkungen Desloch, Breitenheim, Raumbach, Rehborn und Meisenheim. Örtlichkeit 
und Kataster sind oft abweichend. Die Erstbereinigung erfolgte Mitte bis Ende der 1960er Jahre. Die 
südlichen Gemarkungen der VG Meisenheim, insbesondere Becherbach und Reiffelbach wurden durch 
Nutzungstausch in den Jahren 2006/2007 neu geordnet, Schmittweiler 1994 flurbereinigt.  

                                                      
3 Anzahl Betriebe laut Weinland Nahe e.V. 
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Der Bereich der Stadt Kirn bzw. südlicher Teil der VG Kirn-Land wurde in den Jahren 1932 bis 1962 
erstbereinigt. Die landwirtschaftlichen Produktionsbedingungen sind schwierig, die Ertragsmesszahlen 
liegen in Bereichen zwischen 36 (Meckenbach) und 42 (Becherbach). Neben wenigen größeren Betrie-
ben gibt es noch viele kleinere Betriebe, meist im Nebenerwerb. Bodenordnungsbedarf wird mittel-
fristig erwartet. 

Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte 

Die erfolgreiche Regionalmarke SooNahe bietet Erzeugern, Verarbeitern, Gastronomie, Lebensmittel-
handwerk und ςeinzelhandel einen regionalen Absatzmarkt: Produkte vom Erzeuger direkt für den 
Verbraucher. Seit Gründung der regionsübergreifenden Regionalmarke von Nahe und Hunsrück im 
Jahr 2008 gibt es inzwischen ca. 170 Zeichennutzer aus den Bereichen Landwirtschaft, Weinbau, Ver-
arbeitung, Gastronomie, Lebensmittelhandwerk und ςeinzelhandel und Logistik. Im Oktober 2014 
wurde die Hunsrück-Nahe-Vermarktungs-GmbH im Handelsregister eingetragen. Der hohe Bekannt-
heitsgrad der Marke steht für gute regionale Qualität. Die Regionalmarke macht Lust auf regionale 
Produkte, stärkt die die einheimischen Erzeuger und Verarbeitungsbetriebe und sichert Einkommen 
und Arbeitsplätze in der Region. Durch kurze Transportwege wird Energie gespart und Umweltbelas-
tungen reduziert. Eine intakte Landwirtschaft kann die reiche Artenvielfalt der Kulturlandschaft si-
chern. Die Regionalmarke ς ein starker Beitrag für die Region (www.soonahe.de).  

Forstwirtschaft 

39 % der Bodenfläche des Landkreises Bad Kreuznach ist bewaldet. Die insgesamt 33.855 ha Wald be-
stehen zu 70 % aus Mischwald, zu 21 % aus Laubwald sowie Gehölz (6 %) und Nadelwald (3 %). Seit 
1978 hat die Waldfläche um 10 % zugenommen (STLA 2013).  Die zuständigen Forstämter sind Soon-
wald und Bad Sobernheim.  

Große Teile der Region, vor allem die Gebiete nördlich der Nahe, gehören zum Naturpark Soonwald-
Nahe, der auf kleinem Raum Landschaften umschließt, wie sie unterschiedlicher nicht sein können. 
Das Zusammenspiel der Gegensätze macht seinen unverwechselbaren Charakter aus und sorgt für ein-
malige Lebensqualität, Die Bergrücken des Soonwalds schützen die Weinhänge des Nahetals gen Nor-
den wie eine grüne Kappe. Ausgedehnte Laubwälder bringen frische sauerstoffreiche Luft zu den Kur-
städten an der Nahe. Gäste können den Besuch der drei Kurbäder mit einem Besuch des urigen Wald-
gebietes verbinden (www.soonwald-nahe.de). Der Naturpark mit seinem wenig zersiedelten Waldge-
ōƛŜǘ ƛǎǘ ǘǊŀƎŜƴŘŜ {ŅǳƭŜ ŘŜǎ 5ǊŜƛƪƭŀƴƎǎ α²ŀƭŘΣ ²ŜƛƴΣ ²ƻƘƭŦǸƘƭŜƴά, der mit einer naturverträglichen 
Nutzung im Zentrum des Selbstverständnisses der Region seht. Walderlebnisangebote, waldbezogene 
Umweltbildung, wie z.B. das Walderlebniszentrum Soonwald, und vielfältige Freizeitaktivitäten bieten 
Wohlfühlen mit allen Sinnen.  

Der flächenmäßig größte Teil des Naturparks Soonwald Nahe befindet sich in der Zuständigkeit des 
Forstamtes Soonwald. Für die Staatswaldflächen und die größeren Privatwaldflächen liegen mit der 
Forsteinrichtung genaue Daten über Altersklassen, Baumartenverteilung, standörtliche Parameter etc. 
vor, die abteilungsscharf ausgewertet werden können. Ein Defizit in der Datengrundlage liegt in dem 
nicht erfassten Anteil der Kleinprivatwaldparzellen, die i.d.R. keiner nachhaltigen und geordneten 
Forstwirtschaft unterliegen. 

Mit dem EU LIFE-Natur-Projekt zur Entwicklung von Feucht- und Nasswäldern im Soonwald, wurden 
von 2000 ς 20014 die Lebensraumstrukturen des Soonwalds verbessert und erhalten und zahlreiche 
Arten gefördert.  
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Tabellarische SWOT-Analyse Weinbau, Land- und Forstwirtschaft 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Überdurchschnittlich hoher Anteil an Landwirt-
schaftsfläche (inkl. Weinbau) 

¶ Weitgehend konkurrenzfähige Haupterwerbs-
betriebe 

¶ Etablierte Regionalmarke SooNahe 

¶ Qualitätsweine an der Nahe mit hohem Eigen-
vermarktungsanteil 

¶ Tradition von Qualität und hervorragenden 
Produkten 

¶ Traditionelle Weinkulturlandschaft 

¶ Überdurchschnittliche Ausstattung mit wert-
vollen Laubwaldbeständen im Soonwald 

¶ Noch zu geringe Diversifizierung in der Land-
wirtschaft 

¶ Teilweise zu kleine Parzellierung in 
Landwirtschaft und Weinbau 

¶ Rückgang Milchwirtschaft (Sicherung der Grün-
landwirtschaft gefährdet) 

¶ Keine bzw. zu wenige touristisch orientierte 
Angebote auf Bauernhöfen (Urlaub, Tagungen, 
Reiterferien) 

¶ Viele kleine Weingüter mit kleinflächigen Lagen 

¶ Geringes Wachstumspotenzial der landwirt-
schaftlichen Betriebe durch Flächenkonkurrenz 
u.a. durch Weinbau, kleine Betriebsgrößen 

¶ Ungenügende Vermarktung und Wertschöp-
fung des Weinbaus 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Megatrend regionale Produkte hält an 

¶ Noch bessere Zusammenarbeit regionaler Pro-
duzenten und Vermarkter zur besseren Aus-
schöpfung des Marktpotenzials 

¶ Energieerzeugungspotenzial auf landwirt-
schaftlichen Flächen 

¶ Nachhaltige Wertschöpfung aus Wäldern 

¶ Viele landwirtschaftliche und Weinbaubetriebe 
mit touristischem Potenzial (auch in Verbin-
dung mit National- und Naturpark) 

¶ Hofnachfolge häufig unsicher 

¶ Abhängigkeit von agrarpolitischen Entschei-
dungen 

 

4.4 Bürgerschaftliches Engagement 

In der Region gibt es bereits ein starkes bürgerschaftliches Engagement. Als Beispiele seien genannt: 
Sozialstation Nahe, Regionalbündnis Soonwald-Nahe, Förderverein Lützelsoon ς Soonwaldstiftung, Eh-
renamtsbörse Bad Kreuznach sowie die Dr. Wolfgang und Anita Bürkle Stiftung. Hinzu kommen in allen 
Gemeinden traditionelle Vereine (Sport, Gesang, Feuerwehr etc.). Aber auch hier zeigen sich die Aus-
wirkungen des demografischen Wandels: Nachwuchs fehlt, Strukturen sind überaltert, Angebote müs-
sen auf die aktuellen Anforderungen angepasst werden. Mit der vielfältigen Struktur haben sich unter-
schiedliche Identitäten entwickelt und ein WIR-Gefühl für die Gesamtregion und eine Vernetzung der 
Akteure mit entsprechender Außenkommunikation fehlt. 

Tabellarische SWOT-Analyse Netzwerke zu bürgerschaftlichem Engagement und Netzwerken 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Aktive Vereinskultur in vielen Kommunen der 
Region 

¶ Vernetzung der lokalen Wirtschaft und Hand-
werkerschaft (Wirtschaftsförderung, IHK, Kreis-
handwerkerschaft) tlw. über Landesgrenzen 
hinweg 

¶ Mangelnde Vernetzung bestehender Aktivitä-
ten und Initiativen auf regionaler Ebene 

¶ Vereine tlw. in der Existenz bedroht durch 
Überalterung und mangelnden Nachwuchs 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Interessengemeinschaften sowohl wirtschaft-
lich als auch sozial 

¶ Gegenseitige Unterstützung zur Vermittlung 
von Wissen und Erfahrungen im ehrenamtli-
chen Bereich 

¶ Entwicklung von gewerkeübergreifenden Ange-
boten 

¶ Bereitschaft von jungen Menschen zum Enga-
gement in herkömmlichen Vereinen sinkt 

¶ Konkurrenzdenken 
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4.5 Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt 

Laut Prognos-Zukunftsatlas (www.prognos.com) sind die Chancen und Risiken des Landkreises ausge-
glichen (Prognos-Rang 260 von 402 im Jahr 2013). Hinsichtlich des Gründungsgeschehens befindet sich 
der Landkreis mit 14,6 Betriebsgründungen je 10.000 Einwohner leicht unter dem rheinland-pfälzi-
schen Durchschnitt (15,5), bewegt sich aber noch im Mittelfeld im Vergleich mit den umliegenden 
Landkreisen. Die Produktivität (BIP je ErwerbstätigŜƴύ ŘŜǎ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜǎ ƭƛŜƎǘ Ƴƛǘ ǊǳƴŘ ртΦллл ϵ ǳƴǘŜǊ 
ŘŜƳ [ŀƴŘŜǎŘǳǊǎŎƘƴƛǘǘ Ǿƻƴ ǊǳƴŘ снΦллл ϵΦ !ǳŎƘ ōŜƛ ŘƛǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎƪǊŀŦǘ ƭƛŜƎǘ .ŀŘ YǊŜǳȊƴŀŎƘ Ƴƛǘ ǊǳƴŘ 
нсΦллл ϵ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ [ŀƴŘŜǎǎŎƘƴƛǘǘ όǊǳƴŘ нфΦлллϵύ όSTLA 2014c, e) 

Zur Gesamtbruttowertschöpfung des Landkreises tragen maßgeblich vier Wirtschaftsbereiche bei: Öf-
fentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und Gesundheit (25,0 %), verarbeitendes Gewerbe 
(23,6 %), Finanz-, Versicherungs-, Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen 
(23,5 %) sowie Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kommunikation (18,5 %). Das Bauge-
werbe trägt zu 4,5 % zur Bruttowertschöpfung bei, die Land- und Forstwirtschaft und Fischerei zu 1,8 
%. Damit unterscheidet sich die grundsätzliche Verteilung der Wirtschaftsbereiche nicht wesentlich 
vom Durchschnitt des Landes Rheinland-Pfalz. (STLA 2014e). 

Bad Kreuznach ist das wirtschaftliche Zentrum der Region. Hier finden die meisten Menschen Arbeit. 
Der Landkreis ist aber dennoch eine Auspendlerregion. Das macht die relativ hohe Auspendlerquote 
von 39 % deutlich. Es pendeln allerdings auch viele Menschen zum Arbeiten in den Landkreis ein. 

Mit 7,1 % ist die Arbeitslosenquote im Landkreis vergleichsweise hoch. Problematisch ist zudem der 
hohe Anteil an Langzeitarbeitslosen. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Ar-
beitsort liegt im Landkreis Bad Kreuznach bei 49.648 (Stand 30.06.2013) und hat sich damit in den 
vergangen 10 Jahren um rund 16 % erhöht (STLA 2004; 2015). Die Gewerbesteuereinnahmen (netto) 
des Landkreises je Einwohner haben sich von 2003 bis 2013 fast verdoppelt (+ 88 %), liegen aber mit  
нму ϵ όнлмоύ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ unter dem rheinland-ǇŦŅƭȊƛǎŎƘŜƴ 5ǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘ Ǿƻƴ отр ϵ ǇǊƻ 9ƛƴǿƻƘπ
ner (STLA 2004; 2015). 

Der Naheraum um Bad Kreuznach nimmt eine Sonderstellung im ansonsten strukturschwachen Gebiet 
ein. Die Stadt Bad Kreuznach garantiert eine gehobene Versorgung und bietet ein gewisses Maß an 
Urbanität. Der Raum verfügt darüber hinaus über eine überdurchschnittlich hohe Ausstattung von dif-
ferenzierten Arbeitsplätzen. Unter Berücksichtigung der demografischen Entwicklung muss Sorge da-
für getragen werden, dass in der Region zukünftig gut ausgebildete Arbeitskräfte zur Verfügung ste-
hen, um den Bedürfnissen der Betriebe  nachkommen zu können.  

Gesundheitswirtschaft 

Die Gesundheitswirtschaft spielt traditionell eine große Rolle im Landkreis und nimmt eine herausra-
gende Sonderstellung ein. 15 % aller Arbeitsplätze sind diesem Bereich zuzuordnen. Insgesamt hängen 
sogar 32 % der Arbeitsplätze von der Gesundheitswirtschaft ab. Als Teilmarkt sind insbesondere Vor-
sorge- und Reha-Einrichtungen bedeutend. Von 61 Vorsorge- und Reha-Einrichtungen in Rheinland-
Pfalz befinden sich zehn im Kreis. Mit dem heilklimatischen Kurort und Radonheilbad Bad Münster am 
Stein-Ebernburg, dem Mineral- und Radonheilbad Bad Kreuznach und dem Felkeheilbad Bad Sobern-
heim befinden sich gleich drei Highlights an Heilbädern im LILE-Gebiet.  

Die Bruttowertschöpfung der Gesundheitswirtschaft beträgt in Rheinhessen-Nahe 2,3 Mrd. Euro (An-
teil von 28 % der Gesundheitswirtschaft in Rheinland-Pfalz). Die Gesundheitswirtschaft hat damit einen 
Anteil von 12 % an der Bruttowertschöpfung der Region. Insgesamt gibt es 2.800 Anbieter in der Region 
(22 % der Anbieter in Rheinland-Pfalz (12.600 Anbieter)) und 7.022 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte in der Gesundheitswirtschaft im LK Bad Kreuznach (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
in der Gesundheitswirtschaft in Rheinhessen-Nahe: 44.701/in RLP: 166.847 (INMIT 2007). 

Vorsorge- und Rehaeinrichtungen sind in der Region Nahe lokal konzentrierte Wirtschaftsfaktoren in 
den Heilbädern an der Nahe. Gemessen an der Bettenkapazität ist der Landkreis Bad Kreuznach mit 
rund 1.700 Betten (Bad Kreuznach, Bad Münster am Stein-Ebernburg, Bad Sobernheim) der bedeu-
tendste Standort und zugleich einer der wichtigsten im Land. Im Landkreis Bad Kreuznach gibt es das 
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Diakonie Krankenhaus Kreuznacher Diakonie mit den Standorten Bad Kreuznach, Kirn und das Kran-
kenhaus St. Marienwörth sowie die Vorsorge- und Rehabilitationskliniken Karl-Aschoff-Klinik, Nahetal-
klinik, psychosomatische Fachklinik St.-Franziska-Stift und Viktoriastift. Weiter Vorsorge- und Rehabi-
litationskliniken im Gebiet sind die Drei-Burgen-Klinik in Bad Münster am Stein-Ebernburg und die As-
klepios Katharina-Schroth-Klinik in Bad Sobernheim. Mit dem Neubau des Gesundheitszentrums Glan-
tal hat das Landeskrankenhaus (AöR) auf dem Liebfrauenberg in Meisenheim ein modernes und hoch-
funktionales Gesundheitszentrum errichtet und einst räumlich getrennte Betriebsteile der Glantal-Kli-
nik zusammengefasst. 

Zu angrenzenden Teilmärkten gehören die Demonstrationsbetriebe der Bundesinitiative ökologischer 
Landbau im LK Bad Kreuznach und das Kompetenzzentrum ökologischer Landbau in Bad Kreuznach, 
die Fachschule(n) für Altenpfleger/-innen in Bad Kreuznach, das Pharmaunternehmen Hevert Arznei-
mittel GmbH in Nußbaum als einer der führenden Naturheilmittelhersteller in Deutschland und die 
Schule(n) des Gesundheitswesens in Bad Kreuznach. 

Zu der Vielzahl der Highlights der LEADER-Region im Bereich der Gesundheitswirtschaft und des ge-
sundheitsbezogenen Tourismus gehören auch SooNahe ς die Regionalmarke in der zur Gesundheits-
region Soonwald-Nahe und soogesund ς das Gesundheitsnetzwerk der Region (INMIT 2007). 

Tabellarische SWOT-Analyse zu wirtschaftlicher Leistungskraft und Arbeitsmarkt 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Landesweit herausragende Konzentration an 
Gesundheitseinrichtungen und -Anbietern  

¶ Aktiver und vielfältiger unternehmerischer Mit-
telstand, dadurch geringere Abhängigkeit des 
regionalen Arbeitsmarktes von Großunterneh-
men und konjunkturellen Schwankungen 

¶ Bau- und Umweltgewerbe überdurchschnittlich 

¶ Starkes Handwerk in der Region 
 

¶ Wenig Dynamik (Landkreis Bad Kreuznach: 
Platz 260 von 402 bundesweit gemäß Prognos-
Zukunftsatlas 2013)  

¶ Produktivität und Wirtschaftskraft etwas 
schwächer als im Landesdurchschnitt 

¶ Gründungsgeschehen unter Landesdurch-
schnitt 

¶ Arbeitslosigkeit und Langzeitarbeitslose höher 
als Landesdurchschnitt 

¶ Hohe Auspendlerquoten ins Rhein-Main-Gebiet 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Gesundheitswirtschaft als Wachstumsfeld 

¶ Potenzial an verfügbaren Gewerbeflächen mit 
relativ günstigen Gewerbeflächenpreisen und 
Gewerbesteuersätzen 

¶ Potenzial zur Schaffung neuer Arbeitsplätze für 
qualifizierte Arbeitskräfte in der Region 

¶ Aktuell stellen Auspendler ein hohes Potenzial 
an verfügbaren Arbeitskräften dar 

¶ Intensivierung der bestehenden Kooperationen 
über die Landesgrenze hinweg / länderüber-
greifende Wirtschaftsförderung 

¶ Abwanderung hoch Qualifizierter in die Bal-
lungsräume 

¶ Mangel an Fachkräften durch demografische 
Entwicklung 

¶ Nachfolge im Handwerk unsicher 

¶ Trend zur Urbanisierung verstärkt Abwande-
rungstendenzen 

 

4.6 Bildung und Ausbildung 

Das Ausbildungsniveau ist gut. Im Vergleich zum Landesdurchschnitt verlassen hier mehr Schüler die 
Schulen mit der allgemeinen Hochschulreife. Im Anschluss an die Schule spielt die betriebliche Ausbil-
dung eine große Rolle. Die Ausbildungsquote ist höher als im Bundesdurchschnitt. Auch in der LEADER-
Region besteht die Sorge, dass der Bedarf an qualifizierten Fachkräften aufgrund des demografischen 
Wandels und der Abwanderung in Zukunft kaum noch gedeckt werden kann. 
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Tabellarische SWOT-Analyse zu Bildung und Qualifikation 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Sehr großes wohnortnahes Schul- und Bil-
dungsangebot  

¶ Überdurchschnittlicher Anteil an Abiturienten 

¶ Gute berufliche Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten 

¶ Nähe zu zahlreichen Universitäten und Fach-
hochschulen 

¶ αƧƻōȊȊƻƴŜά ŀƭǎ ŜǊǎǘŜǊ !ƴǎŀǘȊ ȊǳǊ .ƛƴŘǳƴƎ ŘŜǊ 
Jugend an heimische Betriebe 

¶ Keine (Fach-)Hochschulen in der Region 

¶ Schulische Ausbildung richtet sich teilweise zu 
wenig nach Bedarf der Wirtschaft 

 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Gut qualifizierte Arbeitskräfte sichern Wohl-
stand über Steuern 

¶ Intensivere Kooperationen zwischen Schule 
und Wirtschaft können Fachkräftemangel 
vorbeugen 

¶ Bevölkerungsrückgang bedroht Schulstandorte in 
den peripheren Bereichen 

¶ Fachkräftemangel durch Abwanderung junger 
Menschen 

¶ Abwanderung junger Menschen in Universitäts-
städte und Ballungszentren 

¶ Abwanderung hoch Qualifizierter durch fehlende 
Beschäftigungsmöglichkeiten in der Region 

¶ Bevölkerungsrückgang bedroht Vielfalt des schu-
lischen Angebots 

4.7 Tourismus  

Die Region Soonwald-Nahe ist Teil der Tourismusregion Naheland. Hier bestimmen Kurbetrieb, wein-
bezogener Tourismus und Aktivurlaub die touristischen Aktivitäten. Im Jahr 2013 besuchten rund 
432.000 Gäste (402.000 ohne Campinggäste) das Naheland. Rund 1,6 Mio. Übernachtungen (1,5 Mio.) 
wurden gezählt. Das entspricht im Durchschnitt einem Rückgang von rund 5 % im Vergleich zum Vor-
jahr. Den Landkreis Bad Kreuznach besuchten davon rund 274.000 Gäste (1,1 Mio. Übernachtungen 
ohne Camping). Die bei Weitem größten Anteile an Übernachtungen entfielen dabei auf die Heilbäder 
Bad Kreuznach (42 %, ohne Bad Münster am Stein-Ebernburg), Bad Münster am Stein-Ebernburg (23 
%) und Bad Sobernheim (14 %). Die große Bedeutung des Kurbetriebs spiegelt sich auch in der Länge 
der Gästeaufenthalte wider. Die Tourismusregion Naheland hat mit durchschnittlich 3,9 Tagen die 
höchste Verweildauer in Rheinland-Pfalz. Durchschnittlich hat jeder touristische Betrieb im Naheland 
61 Betten aufzuweisen ς hier ist das Naheland ebenfalls rheinland-pfälzischer Spitzenreiter. Zudem ist 
die Bettenauslastung mit 33 % überdurchschnittlich hoch (STLA 2011, 2014d). 

Der überwiegende Teil der Gäste gehört zur Gruppe der über 50jährigen. Teilweise rückläufige Gäste- 
und Übernachtungszahlen deuten Handlungsbedarf an, um mit den negativen Auswirkungen verän-
derter Gesundheitsgesetzgebung umzugehen, die sich insbesondere in den Kurstädten und Heilbädern 
zeigen.  

Gäste aus dem Inland dominieren das touristische Geschehen im Naheland. Lediglich 14 % der Gäste 
kommen aus dem Ausland, hauptsächlich aus den Niederlanden. Bei inländischen Gästen haben Vor-
sorge- und Rehabilitationskliniken eine sehr hohe Bedeutung. 43 % aller Übernachtungen inländischer 
Gäste finden hier statt. Ebenfalls eine große Bedeutung haben Hotels (23 %) sowie Erholungs- und 
Ferienheime (10 %). Eine untergeordnete Rolle spielen Privatquartiere (5 %), wobei deren Anteil in den 
letzten Jahren zugenommen hat. Ausländische Gäste übernachten hauptsächlich in Ferienzentren und 
ςhäusern (69 %) sowie Hotels (16 %) (StLA 2011). Die Region bietet zahlreiche zusätzliche Übernach-
tungsmöglichkeiten, wie z.B. Urlaub auf Bauern- und Winzerhöfen. 

Das Weinanbaugebiet Nahe und der Naturpark Soonwald-Nahe sind wichtige Partner, sowohl im Tou-
rismus als auch im Bereich Wirtschaft und Naturschutz. Der Natur- und Aktivtourismus spielt neben 
dem Wellness-Angebot in den Bädern eine hervorgehobene Rolle im touristischen Angebot der Region. 
Mit seiner weitgehend intakten Naturlandschaft lockt die Region Soonwald-Nahe viele Genießer, die 
hier Wohlfühlen und Erholung suchen. 



LILE SOONWALD-NAHE  SEITE 18 

 LAG SOONWALD-NAHE  

Weitere Pluspunkte der Region als Tourismusdestination ist ihre Lage im Zentrum zwischen Ballungs-
räumen mit guter verkehrstechnischer Anbindung, weitere Tourismusdestinationen in unmittelbarer 
Nähe, die Nähe zu Benelux und Frankreich und nicht zuletzt auch die Nähe zum Flughafen Frankfurt-
Hahn, die allerdings bisher noch wenig für eine überregionale Vermarktung genutzt wird. Neue Chan-
cen auch für die Region Soonwald-nahe bietet der in Gründung befindliche benachbarte Nationalpark. 

Tabellarische SWOT-Analyse Tourismus  

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Gesundheitstourismus in Verbindung mit Aktiv-
urlaub als Alleinstellungsmerkmal mit hoher 
Verweildauer der Gäste 

¶ Starker Gesundheitstourismus in Bad Kreuz-
nach, BME, Bad Sobernheim 

¶ Überdurchschnittliche Bettenauslastung 

¶ Gute Verkehrsanbindung an die Ballungszen-
tren 

¶ Attraktive Städte und Dörfer (Kultur, Baudenk-
mäler), geologische und landschaftliche Viel-
falt, attraktive Kultur- und Naturlandschaft 

¶ Positive Entwicklung des Tourismus in den letz-
ten Jahren 

¶ Attraktive Rad- und Wanderwege in der Region 

¶ Mangelhaftes Angebot an öffentlichen Ver-
kehrsmitteln für Gäste im Bereich des Natur-
parks Soonwald-Nahe 

¶ Noch zu wenig Angebote ȊǳǊ αDŜǎǳƴŘŜǊƘŀƭπ
ǘǳƴƎά ƛƴ ŘŜǊ DŜǎŀƳǘǊŜƎƛƻƴ 

¶ Tlw. unzureichendes gastronomisches Angebot 

¶ Zu wenige Übernachtungsmöglichkeiten außer-
halb der touristisch gut erschlossen Städte 

¶ 2013 Rückgang bei Gästen und Übernachtun-
gen um rund 5 % im Vergleich zu 2012 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Megatrend Paradigmenwechsel von Diagnose 
und Behandlung zu ganzheitlicher Eigenverant-
wortung für die individuelle Gesundheit  

¶ Wachsende Nachfrage nach Gesundheitstouris-
mus und Kuren in Folge des demografischen 
Wandels: Profilierung als Gesundheitsregion 

¶ Hildegard von Bingen und Felke als Impulse 
über die Region hinaus 

¶ Etablierung als barrierefreie Tourismusregion 

¶ Nationalpark in der Nachbarschaft mit Poten-
zial zur Entwicklung neuer Angebote und Er-
schließung neuer Zielgruppen 

¶ Bevölkerungswachstum in den Ballungsräumen 
und in ausländischen Märkten 

¶ Nachfrage kann hinsichtlich Qualität der touris-
tischen Infrastruktur nicht immer bedient wer-
den 

¶ Barrierefreie Angebote setzen Investitionsbe-
reitschaft voraus 

¶ Nationalpark wird überproportional gefördert 

¶ Gäste denken nicht in politischen Bezugsräu-
men: Destinationen übergreifend denken 

 

4.8 Kultur 

Das günstige Klima und die guten Bodenverhältnisse bewirkten bereits eine frühe Besiedlung in der 
Jungsteinzeit im unteren Nahegebiet, um dann, während der Bronzezeit auch das Bergland zu erfassen. 
Die kelto-germanische Kultur wurde von der nahezu 500-jährigen Herrschaft der Römer überlagert, 
ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ Řŀǎ DŜōƛŜǘ ȊǳǊ tǊƻǾƛƴȊ αDŜǊƳŀƴƛŀ {ǳǇŜǊƛƻǊά ƎŜƘǀǊǘŜΦ Die im Hochmittelalter einsetzende 
Territorialbildung wurde zunächst von den Grafen von Sponheim und von den Grafenfamilien aus dem 
Hause der Emichonen, namentlich von den Wildgrafen, den Raugrafen und den Grafen von Veldenz, 
bestimmt, während im Spätmittelalter mit dem Anfall des Sponheimer Erbteils Kurpfalz die dominie-
rende Stellung einnahm.  Im 17. und 18. Jahrhundert folgten auch im Naheraum Zerstörungen und 
Menschenverluste durch die zahlreichen Kriege. 1815 erhielt Preußen das Gebiet nördlich der Nahe 
und der Kreis Kreuznach wurde eingerichtet (LANDKREIS BAD KREUZNACH 2014) 

Wechselnde Besiedler und Herrscher hinterließen über die Jahrhunderte in einer bewegten Geschichte 
zahlreiche Spuren in der Region. Kelten, Römer, Franken und später die Grafen und Fürsten des Mit-
telalters prägten die Entwicklung der Region. Berühmte Persönlichkeiten haben im Naheland ihre Spu-
ren hinterlassen. Die Kirchenlehrerin Hildegard von Bingen stammte aus und wirkte in der Region. Auch 
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ŘŜǊ wŅǳōŜǊƘŀǳǇǘƳŀƴƴ {ŎƘƛƴŘŜǊƘŀƴƴŜǎΣ ŘŜǊ α[ŜǘȊǘŜ wƛǘǘŜǊά Franz Ǿƻƴ {ƛŎƪƛƴƎŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ α5ŜǳǘǎŎƘŜ aƛπ
ŎƘŜƭά ǎƛƴd Kinder des Nahelands. Die Adelsgeschlechter der Sponheimer und Wittelsbacher prägten 
und regierten über viele Generationen und Jahrhunderte die Region. (www.naheland.net). Im Soon-
ǿŀƭŘ ƘŀǘǘŜ Ŝƛƴǎǘ ŘŜǊ αWŅƎŜǊ ŀǳǎ YǳǊǇŦŀƭȊά ǎŜƛƴ wŜǾƛŜǊΦ IŜǳǘŜ ǿƛǊōǘ ŘƛŜ α{ƻƻƴǿŀƭŘŦŜŜά ŦǸǊ IƻƭȊǇǊƻŘǳƪǘŜ 
und Tourismus im und rund um den Soonwald. Die jährlich neu gewählte Naheweinkönigin bringt den 
Gästen die Weinkultur näher und wirbt für Wein und Tourismus an der Nahe.  

Im Verlauf des Jahres werden zahlreiche Feste und Veranstaltungen angeboten, die von Stadt- über 
Mittelalter- bis hin zu Museumsfesten reichen. Dazu kommen in allen Gemeinden Märkte, wie Weih-
nachts- und Kunsthandwerkermärkte. Im Naheland ranken sich zudem viele Feste um das Thema 
Wein: Vorwiegend sind es Hoffeste und Tage der offenen Tür / Keller der Winzer in den einzelnen 
Weinorten des Weinlandes Nahe. Diese Feste spielen eine große Rolle bei der betrieblichen Vermark-
tung der Weine.  

Gästen wie Einheimischen bietet sich eine reiche Auswahl an Museen, u.a. Freilichtmuseum  Bad 
Sobernheim, OrgelArt Museum Windesheim, Schlossparkmuseum Bad Kreuznach, PuppentheaterKul-
tur Bad Kreuznach, Römerhalle und Römische Villa Bad Kreuznach. Große Theateraufführungen kon-
zentrieren sich auf Bad Kreuznach (z.B. in der Loge) und Kirn (Kyrburg). Die vielen verschiedenen Fa-
cetten der Region können auf diversen Gäste- und Stadtführungen mit unterschiedlichen themati-
schen Ausrichtungen erlebt werden. Das LILE Region Soonwald-Nahe ist eine Region der Vielfalt.  

Tabellarische SWOT-Analyse zu Kultur, Regionalität und Brauchtum 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Überregional und regional bedeutende Kultur- 
und Baudenkmäler (Burgen, Schlösser und his-
torisch interessante Kirchen) 

¶ Kulturelle Vielfalt sehr ausgeprägt 

¶ Wenige herausragende, überregional bekannte 
Kulturevents  

¶ Kulturelle Programme in der Region tlw. nicht 
ausreichend inhaltlich und zeitlich aufeinander 
abgestimmt und miteinander vernetzt 

¶ Hunsrück- und Nahementalität verhindert 
manchmal gemeinsames regionales Selbstbe-
wusstsein 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Zusammenlegung örtlicher Festivitäten zu ge-
samtkommunalen Events 

¶ Nahe als kulturelles und identitätsstiftendes 
Band 

¶ Aufrechterhaltung örtlicher Feste (Kirmes) 
mangels Nachwuchs gefährdet 

 

4.9 Umweltsituation 

Mit den naturräumlichen Einheiten des Hunsrücks, des Saar-Nahe-Berglands und des Nördlichen Ober-
rheintiefland und des Nordpfälzer Berglands ist das LILE-Gebiet durch sehr unterschiedliche Natur-
räume geprägt. Nach Norden angrenzend befindet sich der über 600 m hohe, von Südwest nach Nord-
ost streichenden Bergzug des Soonwalds mit seinen ausgedehnten Waldflächen. An den kühlen und 
regenreichen Soonwald schließt sich die Soonwaldvorstufe, eine im Mittel 400 m hohe, allmählich 
nach Norden zum Soonwald ansteigende Hochfläche und der steil zum Nahetal abfallende Gauchs-
bergrücken an. Auf den Hochflächen herrschen Ackerbau und Grünlandnutzung vor, der Gauchs-
bergrücken ist dagegen aufgrund der ungünstigen Böden nahezu vollständig bewaldet. 

Der als Unteres Nahehügelland abgegrenzte Teilraum setzt sich aus dem Unteren Nahehügelland, der 
Unteren Naheebene und dem Kreuznacher Hügelland zusammen. Das westlich der Unteren Nahe-
ebene anschließende Kreuznacher Hügelland besteht aus zahlreichen Riedeln (mit asymmetrischen 
Tälern wie z.B. Guldenbach), die gegen die Soonwald-Vorstufe auf z.T. über 300 m ansteigen. Das Un-
tere Nahehügelland ist ein warmes und niederschlagsarmes Gebiet. Die süd-, südwest- und westexpo-
nierten Hänge der Riedel sind traditionell in weinbaulicher Nutzung. Die guten Lössböden werden 
ackerbaulich genutzt, teilweise auch als Rebland.  
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Die Sobernheimer Talweitung stellt den mittleren Abschnitt des Nahetales zwischen den Durchbrü-
chen von Martinstein und Schloßböckelheim dar. Die von der Talweitung der Nahe bis auf 340 m an-
steigenden Hügel sind asymmetrische Riedel mit steilen Süd- und Westhängen sowie flachgeneigten 
Osthängen. Die Sobernheimer Talweitung ist fast ebenso trocken und warm wie das Untere Nahehü-
gelland. Aufgrund der guten Böden dominiert der Ackerbau, an südexponierten Hängen finden sich 
Weinberge. 

Die Abgrenzung des Nordpfälzer Berglands zum tief eingeschnittenen Naheland im Südosten ist nicht 
eindeutig. Mit dem Nordpfälzer Bergland schließt sich die in ca. 330-360 m Höhe liegende Glan-Alsenz-
höhe an. Innerhalb der Glan-Alsenzhöhen ist ein starker klimatischer Kontrast ausgeprägt (klimatisch 
bevorzugtes Nahetal, feucht- kühles Klima der Höhenflächen). Ackerbau ist die prägende Nutzungs-
form der Hochflächen aufgrund der tiefgründigen Böden. Der Sien-Lauschieder Höhenrücken ist wegen 
der flachgründigen und steinigen Böden stärker bewaldet. Weinbau findet sich an den Südhängen des 
Glantals. 

Von dem hohen naturschutzfachlichen Wert des LLE-Gebietes zeugen die zahlreich ausgewiesenen 
Schutzgebiete im Kernbereich des Soonwalds sowie im Nahetal. 

Tabellarische SWOT-Analyse zu Natur und Landschaft / Umweltsituation 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Strukturreiche noch intakte Kultur- und Natur-
landschaft mit vielfältigen Landschaftsformen 
(Soonwald, Nahetal u.v.m.) und Landschaftsbil-
dern 

¶ Zahlreiche schützenswerte Arten und Biotope 
(Trockenrasenbiotope z.B. Lemberg, Hellberg, 
Rheingrafenstein; Fließgewässer- und Felsenbi-
otope an der Nahe, Waldbiotope Soonwald 
etc.) 

¶ Hoher Anteil von Schutzgebieten 

¶ Geologische und bodenkundliche Vielfalt 

¶ Gering ausgeprägtes Interesse für Naturschutz 
und Landespflege in der Bevölkerung 

¶ Landschaftspflegekonzept für besondere Bio-
tope nicht vorhanden 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Regionstypische Kulturlandschaftspotenziale 
nutzen 

¶ Naturnahe Entwicklung der Nahe und der Sei-
tentäler wird durch Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinie nach und nach hergestellt 

¶ Hoher und kostspieliger Pflegeaufwand bei der 
Nutzung von Kulturlandschaftspotenzialen, Flä-
chenkonkurrenz zur Landwirtschaft  

¶ Abbau von Viehbeständen führt zu Problemen 
bei der Grünlanderhaltung 

4.10 Energie und Klimaschutz 

Die drei Landkreise Alzey-Worms, Bad Kreuznach und Mainz-Bingen wollen sich langfristig als Null-
Emissions-Region Rheinhessen-Nahe positionieren und haben dazu im Jahr 2013 ein integriertes Kli-
maschutzkonzept erstellt, welches die Analyse der Energie- und Klimaschutzsituation der drei Land-
kreise beinhaltet und Ziele für die Zukunft aufstellt. An dieser Stelle wird daher auf das vorliegende 
Konzept verwiesen. 
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Tabellarische SWOT-Analyse zu Energie und Klimaschutz 

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

¶ Klimaschutzkonzept für den Landkreis 2013 
verabschiedet 

¶ Überdurchschnittlich hoher Anteil an erneuer-
baren Energien in einigen Kommunen 

¶ Anteil der erneuerbaren Energien für die ganze 
Region betrachtet unterdurchschnittlich 

CHANCEN RISIKEN 

¶ Regionalisierung der Energieerzeugung: Einbin-
dung und Beteiligung der Bürgerschaft bei 
kommunalen Energieprojekten zur Steigerung 
der Akzeptanz 

¶ Verbesserung der Finanzsituation von Kommu-
nen durch Energieprojekte (besonders Wind-
kraft) 

¶ CO2-Einsparpotenzial im Mobilitätsbereich 
durch Einsatz effizienter Technik 

¶ Hohes Potenzial zur Nutzung regenerativer 
Energien im ländlichen Raum (hoher Anteil an 
Freiflächen, viele windhöffige Standorte) 

¶ Stärkere Nutzung von Solarthermie 

¶ Zunehmend ablehnende Haltung der Bürger-
schaft bei der Erschließung regenerativer Ener-
giequellen (besonders Windkraft) 

¶ Planungsunsicherheit durch unklare politische 
Vorgaben bei der Umsetzung der Klimaschutz-
ziele 

¶ Energetische Sanierungsquote im Privatsektor 
bleibt durch Auswirkungen des demografischen 
Wandels niedrig 

¶ Konkurrenz zwischen Landschaftsschutz / Erho-
lung und Energieerzeugung 
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5 VORERFAHRUNGEN DER FÖRDERPERIODE 2007 ς 2013 

In der Förderperiode 2007 bis 2013 war die Region Soonwald-Nahe keine LEADER-Region, sondern 
firmierte mit einer anderen Gebietskulisse als ILE-Regiƻƴ όLƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜ [ŅƴŘƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎύ α{ƻƻƴπ
wald-Nahe mit Kernraum des Naturparks Soonwald-Nahe, ergänzt um die Weinbaugemeinden an der 
bŀƘŜάΦ 5ƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ȊŜƛƎǘ ŘƛŜ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ !ōƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘŜǊ L[9-Region. Die VG Kirchberg, Sim-
mern, Rheinböllen und Stromberg waren gleichzeitig Teil der Gebietskulisse der LEADER-Region Huns-
rück. Die Region Soonwald-Nahe stellte die räumlich größte ILE-Region in Rheinland-Pfalz dar. 

 
Abbildung 4: Die ILE-Region Soonwald-Nahe 

Für die ILE-Region wurde 2006 ein Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept erstellt, dessen Um-
setzung von 2006 bis 2009 durch ein Regionalmanagement (ILE-RM) begleitet wurde. Im Folgenden 
sind die wichtigsten Ergebnisse von 2006 bis 2009 zu den Leuchtturmprojekten des ILEK Soonwald-
Nahe dargestellt: 

Naturparkplan Soonwald-Nahe 
Der Naturparkplan wurde mit Unterstützung durch das ILE-RM erarbeitet und am 11. April 2008 von 
der Mitgliederversammlung beschlossen. Er dient gleichzeitig als Handlungsprogramm im Sinne des 
Landespflegegesetzes. 

Ein weiteres wichtiges Teilprojekt aus dem ILEK war die Qualifikation von zertifizierten Natur- und 
Landschaftsführern. Dabei wurden 23 Naturparkführer unter der Leitung des DLR Rheinhessen-Nahe-
Hunsrück ausgebildet und zertifiziert.   

Faszination Naheweinstraße 
Erfolge sind die Einrichtung einer befristeten Projektstelle zur Koordination und Bearbeitung von Teil-
ǇǊƻƧŜƪǘŜƴ αCŀǎȊƛƴŀǘƛƻƴ bŀƘŜǿŜƛƴǎǘǊŀǖŜάΣ ŘƛŜ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ α9ƳǇŦƻƘƭŜƴŜƴ ²ŜƛƴƎŅǊǘŜƴάΣ ŘƛŜ ƴŜǳŜ 
BeschilŘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘƛŜ α²ƛŜŘŜǊŜǊǀŦŦƴǳƴƎά ŘŜǊ bŀƘŜǿŜƛƴǎǘǊŀǖŜ ŀƳ мфΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нллуΦ 

9ǘŀōƭƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭƳŀǊƪŜ α{ƻƻbŀƘŜά 
Die Regionalmarke wurde nach umfangreichen Vorbereitungen im September 2008 in der Region ein-
geführt und es konnten bis 2009 über 100 Betriebe aus den Landkreisen Bad Kreuznach, Rhein-Huns-
rück und Birkenfeld als Zeichennutzer gewonnen werden. Das ILE-RM hat die Trägerorganisationen bei 
der Entwicklung der Qualitätskriterien, der Kontaktaufnahme zu Markennutzern, der Organisation des 
Markenvorstands sowie der Abwicklung von Förderanträgen geholfen und damit einen wichtigen Bei-
trag zur Markeneinführung geleistet.  

Soonwald-Nahe ς Referenzregion für erneuerbare Energien 
Die Tätigkeiten des ILE-RM konzentrierten sich mit Beschluss der Steuerungsgruppe auf die Unterstüt-
zung des Rhein-Hunsrück-Kreises bei der Umsetzung von Pilotanlagen in Simmern sowie bei der Erstel-
lung der Phase I des Energiekonzepts. Darüber hinaus fand im September 2007 die Auftaktveranstal-
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tung für das Energienetzwerk und im Mai/Juni 2009 das vom ILE-wa ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜ α½ǳƪǳƴŦǘǎŦƻǊǳƳ .ƛƻπ
ƳŀǎǎŜά ƛƳ wƘŜƛƴ-Hunsrück-Kreis statt. Dies führte u.a. zur Vergabe des Umweltpreises 2009 des Lan-
des Rheinland-Pfalz an den Rhein-Hunsrück-Kreis. 

Aktionskreis Lebendige Dörfer Soonwald-Nahe 
Im April 2008 fand das erste öffentliches Fachforum zum Thema Gebäudeleerstand statt, aus dem her-
ŀǳǎ ǎƛŎƘ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜƴ α[ŜŜǊǎǘŀƴŘ ǳƴŘ ¦ƳƴǳǘȊǳƴƎά ǎƻǿƛŜ α5ǀǊŦƭƛŎƘŜ 5ƛŜƴǎǘŜά ƎŜōƛƭŘŜǘ ƘŀōŜƴΣ 
die seither regelmäßig tagen. Ziel beider Gruppen war es, kreisübergreifende Leitfäden mit Handlungs-
empfehlungen für interessierte Ortsgemeinden zu entwickeln, sich gegenseitig auszutauschen und 
durch Exkursionen und Fachvorträge neue Ideen zur Lösung der Probleme zu entwickeln und bekannt 
zu machen. Diese Leitfäden sƛƴŘ ƛƳ aŅǊȊ нллф ŀƭǎ CƭȅŜǊ ȊǳǊ α[ŜŜǊǎǘŀƴŘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎά ǳƴŘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ 
α[ŜŜǊǎǘŀƴŘ ǳƴŘ ¦ƳnǳǘȊǳƴƎά ƘŜǊŀǳǎƎŜƎŜōŜƴ ǿƻǊŘŜƴΦ нллф ōŜŦŀǎǎǘŜ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ DǊǳǇǇŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƘŜƳŀ 
αǾƛǊǘǳŜƭƭŜ ²ƻƘƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴάΣ ŜƛƴŜǊ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƎŜōƻǊŜƴŜƴ LŘŜŜ ŘŜǊ ²ƻƘƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ƛƴ ŘŜƴ 
eigenen vier Wänden. 5ŀǊŀǳǎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αYƻƴȊŜǇǘƛƻƴΣ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ǳƴŘ tǊƻƎǊŀƳƳƛŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ 
webbasierten, interaktiven Portals für ältere Menschen in virtuellen Wohngemeinschaften einschließ-
ƭƛŎƘ ŜƛƴŜǊ ŜƛƴƧŅƘǊƛƎŜƴ ¢ŜǎǘǇƘŀǎŜά ƛƴ YǸƭȊ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΣ Řŀǎ Ǿƻƴ der Mulitmediainitiative rlpinform zu 100 
% gefördert wurde. 

Erhaltung, Pflege und Entwicklung der Kulturlandschaft Soonwald-Nahe 
Dieses Leitprojekt wurde nach der Vorstellung in den Bürgermeisterdienstbesprechungen beider Land-
kreise und der schriftlichen Informationen aller Kommunen mangels Interesse auf Beschluss der Steu-
erungsgruppe im September 2008 zeitweise eingestellt und die Beratertage des ILE-RM den anderen 
Projekten zugeschlagen. 

Nach Abschluss des durch das Land Rheinland-Pfalz und die EU geförderten ILE-RM entschlossen sich 
die beteiligten Landkreise Rhein-Hunsrück und Bad Kreuznach, das Regionalmanagement ohne Förde-
rung in eingeschränkter Form von 2010 bis Ende 2013 fortzusetzen. Dabei sollte sich das Regionalma-
nagement auf diejenigen Leitprojekte konzentrieren, in denen sich bisher die kreisübergreifenden An-
sätze am besten bewährt haben: den Naturpark Soonwald-bŀƘŜΣ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭƳŀǊƪŜ α{ƻƻbŀƘŜά ǳƴŘ 
den Aktionskreis Lebendige Dörfer. Begleitet und gesteuert wurde das Regionalmanagement von 2006 
bis 2013 durch eine Steuerungsgruppe mit Vertretern der beteiligten Landkreise, des DLR Rheinhes-
sen-Nahe-Hunsrück und der Bauern- und Winzerverbände Nahe und Glan und Rhein-Hunsrück. 

¦Ƴ ŘƛŜ CǀǊŘŜǊŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ŦǸǊ tǊƻƧŜƪǘŜ ŘŜǎ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳǎ α!ƎǊŀǊǿƛǊǘǎchaft, Umweltmaßnah-
ƳŜƴΣ [ŀƴŘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά όt!¦[ύ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ wƘŜƛƴƭŀƴŘ-Pfalz und damit die Erschließung von Finanzie-
ǊǳƴƎǎǉǳŜƭƭŜƴ όtǊƻƧŜƪǘŦƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎύ Ȋǳ ŜǊƘŀƭǘŜƴΣ ǿǳǊŘŜ ŀƳ нмΦ aŅǊȊ нлмн ŘƛŜ αL[9-LAG Soonwald-
bŀƘŜά ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΦ 5ŀǎ DŜōƛŜǘ ŘŜǊ [!D ǳƳŦŀǎǎǘ ŘƛŜ .ereiche der ILE-Region, die nicht Bestandteil ande-
rer LEADER-Regionen sind. Dabei handelte es sich um die VG Langenlonsheim, Rüdesheim, Bad Müns-
ter am Stein/Ebernburg, Bad Kreuznach, Bad Sobernheim, die VG Kirn-Land mit den Ortsgemeinden 
Meckenbach, Heimweiler, Bärenbach, Becherbach und Limbach sowie die Städte Kirn und Bad Kreuz-
nach. Mit Ausnahme des östlichen Teils der VG Bad Kreuznach (jetzt LAG Rheinhessen) und der VG 
Meisenheim entsprach diese Kulisse der der jetzigen LEADER-LAG. 5ƛŜ α[ƻƪŀƭŜ !ƪǘƛƻƴǎƎǊǳppe (ILE-LAG) 
Soonwald-bŀƘŜά ǿǳǊŘŜ ŀƳ мсΦлрΦнлмн Ǿƻƴ ŘŜǊ aƛƴƛǎǘŜǊƛƴ ŦǸǊ Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, 
Weinbau und Forsten formell anerkannt. 

Formelle Evaluierungen fanden in der Förderperiode 2007 bis 2013 nicht statt. Bis zum Ende des ge-
förderten ILE-RM erfolgten regelmäßig Meldungen und Berichte an die Aufsichts- und Dienstleistungs-
direktion (Erhebungsbogen zur Arbeit des ILE-Regionalmanagements, Sachstandsberichte). 
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6 ERGEBNISSE DER EX-ANTE-EVALUIERUNG 

6.1 Rückblick auf den Beteiligungsprozess 

Die Öffentlichkeit war kontinuierlich über den Prozess der LILE über Presse, Internet und Facebook 
informiert. Aktuelle Informationen über die Erstellung der LILE und die Möglichkeit der Beteiligung 
konnten jederzeit auf der Internetseite des Landkreises (www.kreis-badkreuznach.de) und der Face-
book-Seite www.facebook.com/lile.soonwaldnahe verfolgt werden. 

Zu allen Beteiligungsveranstaltungen wurde mit inhaltlichen Informationen über die die regionale 
Presse eingeladen. In den Themenforen wurde über die Rahmenbedingungen des LILE informiert und 
ƛƴ ƳƻŘŜǊƛŜǊǘŜƴ DǊǳǇǇŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ CǊŀƎŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ α²ŀǎ Ǝƛōǘ Ŝǎ Ȋǳ ǘǳƴ όIŀƴŘƭǳƴƎǎōŜŘŀǊŦύΚά ǳƴŘ α²ƛŜ 
ƪǀƴƴŜƴ [ǀǎǳƴƎŜƴ ŀǳǎǎŜƘŜƴ όtǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴύΚά ƎŜŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ƛŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǇǊƻǘƻƪƻƭƭŜ ŘŜǊ Themenforen sind 
öffentlich zugänglich und stellen die Grundlage für die Entwicklung der LILE dar. Während des gesam-
ten Erstellungsprozesses konnten zusätzlich Ideenblätter eingereicht werden.   

Öffentliche Beteiligung 

 

 

 

 

Steuerungsgruppe 

 

 

 

Mit der Steuerungsgruppe wurden auf Grundlage der Erkenntnisse als ILE-Region mit einer anderen 
Gebietskulisse die ersten Themenfelder für die Themenforen ausgewählt und im laufenden Prozess zu 
den gewichteten Handlungsfeldern und der Strategie verfeinert. In der Steuerungsgruppe fand eine 
intensive Auseinandersetzung mit den Inhalten der LILE statt. In der konstituierenden Sitzung wurde 
die LILE mehrheitlich beschlossen. 

23.10.2014,  
Bad Kreuznach 
 
Auftaktveranstaltung 
und Themenforum  
Tourismus, Weinbau, 
Landwirtschaft und Re-
gionalvermarktung 

12.11.2014, 
Bad Münster am Stein-
Ebernburg 
Themenforum  
Lebendige Kommunen, 
Lebendige Gemeinschaft, 
Bildung und Wirtschaft, 
Gesundheitsregion - Ge-
sundheitswirtschaft 

5.11.2014 
Walderlebniszentrum 
Soonwald 
²ƻǊƪǎƘƻǇ α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎπ
perspektiven für den Na-
turpark Soonwald-bŀƘŜά 

26.02.2014 Bad Kreuznach Abschlussveranstaltung (ca. 60 Teilnehmer) 

08.10.2014,  
Bad Kreuznach 
1. Steuerungsgrup-
pensitzung 

18.11.2014,  
Bad Kreuznach 
2. Steuerungsgru-
pensitzung 

11.12.2014, 
Bad Kreuznach 
3. Steuerungsgrup-
pensitzung 

03.02.2015,  
Bad Kreuznach 
4. Steuerungsgrup-
pensitzung 

25.03.2015 Bad Kreuznach Konstituierende Sitzung der LAG (30 Teilnehmer) 

14 Teilnehmer 

80 Teilnehmer 45 Teilnehmer 38 Teilnehmer 

17 Teilnehmer 16 Teilnehmer 20 Teilnehmer 

http://www.kreis-badkreuznach.de/
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Sowohl die öffentlichen Veranstaltungen als auch die Steuerungsgruppensitzungen waren barrierefrei 
zugänglich. Der Erarbeitungsprozess für die LILE Soonwald-Nahe erfüllt in allen Punkten die Anforde-
rungen an die Prozessgestaltung der LILE-Erarbeitung seitens des Landes Rheinland-Pfalz sowie der 
europarechtlichen Vorgaben und ist als Bottom-up-Prozess gelungen.  

6.2 Beurteilung von Entwicklungsstrategie, Aktionsplan und Kohärenz mit 
übergeordneten Zielen und Planungen 

Die Erstellung der LILE basiert auf den Erkenntnissen und Ergebnissen der vorherigen Förderperiode 
sowie auf einer Bestands- und SWOT-Analyse der Region. Aus den Ergebnissen der Stärken, Schwä-
chen, Chancen und Risiken wurden Handlungsbedarfe abgeleitet und Handlungsfelder und Entwick-
lungsziele formuliert.  Das Leitbild SOONWALD-Nahe ςQuelle der Gesundheit kombiniert die vorhan-
denen Stärken der Region zu einem landesweit bedeutenden Alleinstellungsmerkmal, dessen Chancen 
in der Zukunft über Entwicklungsziele der Handlungsfelder weiter ausgebaut und gestärkt werden kön-
nen. Die aus den Handlungsbedarfen abgeleiteten Handlungsfeldern mit ihrer Gewichtung, die Ent-
wicklungsziele und die resultierenden Maßnahmen sind klar und eindeutig aus der Bestands- und 
SWOT-Analyse und aus den Ergebnissen der öffentlichen Beteiligung und der Begleitung durch die 
Steuerungsgruppe abgeleitet.  

Die LILE greift die regionsspezifischen Probleme und Potentiale für eine nachhaltige Regionalentwick-
lung in sozialen, kulturellen, wirtschaftlichen und ökologischen Bereichen auf und berücksichtigt dabei 
die besonderen Belange der abwechslungsreichen Urlaubsregion und landesweit bedeutenden Kultur-
ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎŜƴ 5ǊŜƛƪƭŀƴƎ α²ŀƭŘΣ ²ŜƛƴΣ ²ƻƘƭŦǸƘƭŜƴά ǳƴŘ ŘŜǊ YŜǊƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ŘŜǊ 
Gesundheitswirtschaft.  Mit den Handlungsfeldern und Maßnahmen stellt sich die Region den Auswir-
kungen des Demografischen Wandels und strebt eine nachhaltige Entwicklung mit gleichberechtigter 
Teilhabe aller Gruppen am gesellschaftlichen Leben an. Nachhaltiger Ausbau der Gesundheitskompe-
tenz ist dabei ein innovativer Weg, die Herausforderungen zu meistern. Barrierefreiheit ist zentrales 
Thema der Tourismusstrategie. Lebendiges Miteinander baut BURGEN (Bürgerschaftliche Unterstüt-
zung in der Region sichern: Gemeinschaft ς Ehrenamt ς Netzwerk), stärkt Chancengleichheit und Zu-
sammenarbeit. Förderung von Zusammenarbeit ist Thema aller Handlungsfelder. Die Querschnittsziele 
der ländlichen Entwicklung sind von Anfang an in hohem Maß in die Entwicklungsstrategie integriert. 
Die Handlungsfelder und Maßnahmenbereiche sind kohärent mit den Entwicklungszielen der LILE und 
als Beitrag zur Zielerreichung geeignet.   

Die Handlungsfelder der LILE sind im Aktionsplan gemäß den SMART-Kriterien formuliert und mit Indi-
katoren und Zielwerten hinterlegt. Anhand der Indikatoren kann die Zielerreichung überprüft werden. 
Die Projektansätze besitzen oft integrativen, handlungsfeldübergreifenden Charakter, wodurch sie zur 
Erfüllung mehrerer Entwicklungszielen beitragen. Die LILE beinhaltet Kooperationsansätze mit ande-
ren LAGs im In- und Ausland, die für die Förderperiode 2014 ς 2020 gemeinsame Projekte anstreben.   

Übergeordnete Planungen seitens der EU, des Bundes und des Landes Rheinland-Pfalz wurden bei der 
Erstellung des LILE berücksichtigt. Auch die Planungen zur Umsetzung der ländlichen Bodenordnung 
und des landwirtschaftlichen Wegebaus vom DLR wurden beachtet. 

Die Zusammensetzung der Steuerungsgruppe (ehemalige ILE-LAG) entspricht der regionalen Strategie. 
Während des Prozesses hat die Steuerungsgruppe intensiv an der personellen Ausgestaltung der LAG 
im Hinblick auf Übereinstimmung mit der Strategie hingewirkt und dabei insbesondere auf Chancen-
gleichheit (Erhöhung des Anteils an Frauen und Jugendlichen) geachtet. Im Prozess konnten auch neue 
Mitglieder für die künftige LAG gewonnen worden. 

Der Projektbewertungsbogen für die kommende Förderperiode gibt die regionale Strategie wieder und 
berücksichtigt die Querschnittsziele der ländlichen Entwicklung. Als Entscheidungshilfe bei gleichran-
gigen Projekten wird der Beitrag des Projektes zur Chancengleichheit / Inklusion herangezogen. 

6.3 Selbsteinschätzung der LAG 

UƳ ƴƻŎƘ ƛƳ ƭŀǳŦŜƴŘŜƴ tǊƻȊŜǎǎ ŜƛƴŜ ŜǊǎǘŜ ƪƭŜƛƴŜ α9ǾŀƭǳƛŜǊǳƴƎά ŘǳǊŎƘ ȊǳŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴΣ 
wurde ein Fragebogen zur Selbsteinschätzung entworfen, der im Anschluss an die 4. Steuerungssitzung 
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an die Mitglieder der Steuerungsgruppe mit der Bitte um Rücklauf versandt wurde. Nach einem 6-
Skaligen Bewertungssystem konnten die Kohärenz von Entwicklungsstrategie, Handlungsfeldern, Ge-
wichtung der Handlungsfelder, Projekte, Leuchtturmprojekte mit der Region bewertet werden. Zusam-
mensetzung der künftigen LAG, Öffentlichkeitsarbeit und Information, Partizipation/Beteiligung und 
die Gesamtzufriedenheit mit der LILE Soonwald-Nahe waren weitere Bewertungsthemen.   

Der Rücklauf der Fragebögen war zufriedenstellend bis gut, von 25 versandten Fragebögen wurden 12 
ausgefüllt zurückgesandt. Ergebnis der Beurteilung ist, dass bei den insgesamt 9 Fragen weit überwie-
ƎŜƴŘ ŘƛŜ ōŜƛŘŜƴ ǇƻǎƛǘƛǾǎǘŜƴ YŀǘŜƎƻǊƛŜƴ αǾƻƭƭ ǳƴŘ ƎŀƴȊά ōȊǿΦ αweitgehendά. Die Fragebögen und das 
Ergebnis (tabellarisch) sind den Anlagen zu entnehmen. Stellvertretend sind drei Ergebnisse der Selbst-
einschätzung dargestellt. 

Inwieweit entspricht die abgeleitete 
Entwicklungsstrategie der LILE Soon-
wald-Nahe den Ergebnissen der SWOT-
Analyse und den gebietsspezifischen 
Ressourcen der Region? 

 

 

Wie gut informiert fühlten Sie sich wäh-
rend der Erarbeitung der Entwicklungs-
strategie? 

 

Entspricht die Gewichtung der Hand-
lungsfelder Ihrer Meinung nach der re-
gionalen Strategie? 

 

 

 

 

 

  


